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Dr. Luther wird in London erwartet
Ein Lob der Repko7? e

London, 27. September.
(Eigener Drahtbericht.)

„Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß die von der Reparations
rommiſſion eingeſetzten Beamten und Organe zur Durch
führung des Dawes-Planes außerordentlich
befriedigt ſind von der loyalen Mitarbeit der
deutſchen Behörden. Deutſchland ſei bezüglich ſeiner
Leiſtungen aus dem Dawesplan gegenüber den vorgeſehenen
Friſten nicht nur pünktlich in der Erfüllung, ſondern habe bereits
einige Leiſtungen etwas früher bewirkt. Der Berichterſtatter
ſtellt feſt, daß die deutſche Anleihe Mitte Oktober
in London und NewYork zur Auflegung ge
langen werde, da die Bildung der notwendigen Emiſſions
ſyndikate gute Fortſchritte macht.

Dr. Schacht habe mit außerordentlichen Erfolgen die
Vorver handlungen geführt. Anfang nächſter Woche erwarte
man eine deutſche Delegation unter Führung des
Reichsfinanzminiſters Dr. Luther in London, um die An
leihever handlungen zum Abſchluß zu bringen.

Die heutige Sitzung der Reparations
kommiſſion

Paris, 26. September.
Die Reparationskommiſſion hat heute vormittag unter dem
Borſit Barkhous den Pariſer Vertreter Owen Youngs her dieDiedergutmachnngsleiſtungen ür September unt
Oktober vernommen. Die von dem Jahresbericht vorgeſehene

Jahresleiſtung beträgt bekanntlich eine Milliarde Goldmark; die
von Deutſchland zu entrichtende Monatsrate beträgt daher
83 Millionen Goldmark. Jn dieſen ſind Rückerſtattungskoſten,
Beſatzungsunkoſten uſw. einbegriffen, ſo daß die Summe für die
Reparationsleiſtungen daraus zu errechnen iſt.

Die Repko hat ferner das Kohlenlieferungsprogramm für
September, das zwiſchen Owen Young und der Reichsregierung
vereinbart wurde, genehmigt.“ Das Programm ſieht eine zehn
prozentige Herabſetzung der urſprünglich feſtgeſetzten
Lieferungsmengen vor. Vertreter der Kriegslaſtendele-
gation hatten beantragt, daß die Kohle Deutſchland zum
Jnlandspreis bezahlt würde. Darüber entſpann ſich
eine längere Diskuſſion. Schließlich einigte man ſich dahin, daß
der von Deutſchland verlangte Preis um 10 Pro-
zent für Kohlen und um 8 Prozent für Koks er-mäßigt wird. Die Tonne Braunkohlen wird 13 bis 18 Gold
mark je nach dem Lieferungsort koſten. Das Kohlenliefe-
rungsprogramm für Oktober iſt noch nicht feſtgeſetzt.
Mac Fadyean hat der Sitzung zum letzten Male in ſeiner Eigen-
ſchaft als Generalſekretär beigewohnt. Barthou drückte ihm den
Dank der Mitglieder der Repko für ſeine Mitarbeit aus.

Die K. P. D. und die Eiſenbahner
Berlin, 27. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die „Rote Fahne“ iſt heute morgen mit der Schlagzeile

„Vierzehntägige Kündigung für Reſchsbahnbeamte“ erſchienen
und ſchließt an dieſe Behauptung einen wilden Hetzartikel
an, der die Eiſenbahnbeamten zu einer eindeutigen Kampf
ſtellung aufruft. Die Behauptung der „Roten Fahne“ iſt
vollkommen aus der Luft gegriffen. Der Entwurf
einer Perſonalverordnung der neuen deutſchen Reichsbahngeſell-
ſchaft ſchützt die bisherigen Rechte der Beamten
und ſichert ihnen W lebenslängliche Anſtellung. Wie es auch
bisher ſchon war, können natürlich gewiſſe Beamte auf Kündi-
gung angeſtellt werden mit der Ausſicht auf lebenslängliche An
ſtellung bei Bewährung. Entgegen der Behauptung des kommu-
niſtiſchen Blattes iſt die Kündigungsfriſt dieſer nicht lebensläng-
lich angeſtellten Beamten nicht auf vierzehn Tage herabgeſetzt,
ſondern auf einen Monat verlängert worden.

e aus der Luft gegriffene Hetzlüge ſoll den Zielen
dienen, die die K. P. D. in der letzten Zeit ganz beſonders ver
folgt. Sie will

die Eiſenbahner auf ihre Seite bringen,
um dadurch die Eiſenbahn ſelbſt in die Hand zu bekommen und
von ihr aus das Wirtſchaftsleben zu ſtören und in Verwirrung
zu bringen. Es hat eine r erhebliche Flugblatt-
propaganda unter den iſenbahnern eingeſetzt, die in
einem der letzten Aufrufe aufgefordert werden, überall Verſamm-
lungen einzuberufen und darin Stellung zum Sacherſtändigen-
gutachten zu nehmen. Man rechnet in der kommuniſtiſchen
Parteileitung damit, daß dieſe Eiſenbahnerkampagne einen be-trächtlichen Huſten zur Partei herbeiführen werde, die ſich

vhnedies in einer Zeit der Kriſe befindet und bei ſtarker
Abwanderung neue Anhänger dringend bedarf.

Die erſte Sitzung des Verwaltungs-
rates der Reichsbahn

Berlin, 27. September.
(Durch Funkſpvruch.)

Der Verwaltungsrat der neuen Reichsbahngeſell“ Haft
iſt heute vormittag 2511 Uhr zu ſeiner erſten Sitzung im
Hotel Eſplanade“ zuſammengetreten J

Ket

Die Preußenfrage wird akut
Berlin, 27. September.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß einer Neuordnung

der Regierungsverhältniſſe im. Reiche eine Neuregelung
der höchſt unerquicklichen Zuſtände in Preußen folgen
muß, wenn eine wirkliche Wiederaufbauregierung in die Lage
verſetzt werden ſoll, fruchtbar zu arbeiten. Es dürften nach
dieſer Richtung hin Fühlungsnahmen eingehendſter Art be
reits erfolgt ſein und gewiſſe Kompromiſſe, die ſich in der
Frage der Zuſammenſetzung der Reichsregierung
ankündigen, einen Ausgleich bei der Umbildung des
preußiſchen Kabinetts finden. Es iſt alſo alle Ausſicht vorhanden, daß das Preußen und das Reich gleichermaßen
ſchädigende Syſtem Severing in abſehbarer Zeit end
gültig abgebaut wird.

Aber auch hier zeigen ſich, unverkennbar ſogar in verſtärktem
Maße, die bekannten Widerſtände, mit denen man in den
Mittelparteien rechnen muß, und es fragt ſich, ob die
Taktik richtig iſt, die Preußenfrage im gegenwärtigen Augenblick
ſo in den Vordergrund zu ſtellen, wie es durch Erklärungen des
volksparteilichen Vizepräſidenten des preußiſchen Landtages Gar-
nich und des früheren Wirtſchaftsminiſters von Raumer bei der
Berliner Vertretertagung der Deutſchen Volkspartei und in der
Bezirksbeſprechung geſchah

Auf deutſée r e h wird man allerſeits
große Koalition in Preußen nun in ſich zuſammenbricht

und auseinatnderfällt, ohne daß ein Anſtoß von außen notwendig
war. Wenn auch hier der Einfluß des linken Flügels des Zen
trums außerordentlich ſtark iſt, ſo werden doch alle Bemühungen
von intereſſierter Seite die zwangsläufige Entwicklung nicht
hemmen können, die ſich von ſelber erfüllt, wenn erſt die Re
gierungsumbildung im Reiche Tatſache geworden iſt.

Zum Abbau Leinerts
Hannvver, 26. September.

Jn einer vertraulichen Sitzung des Bürgervorſteher-Kolle-
giums iſt auf Antrag der Fraktion „Ordnungsblock“ folgender
Beſchluß gefaßt worden:

1. Der Oberbürgermeiſter Leinert iſt nach den Beſtimmungen
der Perſonalabbau- Verordnung vom 8. Februar 1924 in den
einſtweiligen Ruheſtand zu verſetzen.

2. Der Oberbürgermeiſter Leinert iſt ſofort durch den Wort-
führer aufzufordern, ſeine Aeußerung gemäß der 22. Perſonen
abbau Verordnung bei dem Bürgervorſteher-Kollegium binnen
einer Friſt von ſieben Tagen einzureichen.

3. Der Wortführer iſt ausdrücklich bevollmächtigt, alle Ver
handlungen mit dem Oberbürgermeiſter oder den ſonſtwie mit-
wirkenden Behörden bzw. Organen des Plenums zu führen, alle
zur Durchführung des Beſchluſſes erforderlich erſcheinenden Er
klärungen und Anträge für das Kollegium abzugeben und ent-
gegenzunehmen, bzw. alle ſonſtigen geeigneten Maßnahmen ſelbſt
zu treffen, ſowie dem Stelleninhaber die für die Verſetzung in
den einſtweiligen Ruheſtand maßgebende Begründung zuzuſtellen.

4. Die Entſcheidung des Bürgervorſteher-Kollegiums über den
Abbau der Stelle des Oberbürgermeiſters bleibt vorbehalten.

Die Punkte 1, 2 und 4 des Antrages wurden, nachdem ein
die penſionsloſe Entlaſſung Leinerts fordernder Antrag der Kom
muniſten abgelehnt worden war, mit 45 gegen 18 Stimmen,
Punkt 3 mit 35 gegen 30 Stimmen angenommen. Die Demo-
kraten enthielten ſich der Abſtimmung.

Dr. v. Siemens legt ſein Reichstags
mandat nieder

Berlin, 27. September.
Da dem Verwaltungsrat der Reichsbahn keine Reichstags

abgeordneten angehören dürfen, wird der tn Berlin gewählte
demokratiſche Abgeordnete von Siemens, wie der „BVörſen
Courier“ meldet, ſein Mandat niederlegen.

Die Nachfolgefrage Lord d'Abernons
London, 26. September.

Obwohl weder das engliſche Kabinett noch der Premier
miniſter mit dem Perſonalreferenten des engliſchen Auswär-
tigen Amtes über die Nachfrage von Lord d'Abernon beraten
haben, verlautet heute in gut unterrichteten diplomatiſchen
Kreiſen, daß Roumbould, der gegenwärtige engliſche Bot
ſchafter in Madrid, der bereits früher in Deu. iſchland diploma
tiſch tätig geweſen iſt, die beſten Ausſichten für die
Nachfolge haben ſoll. Der Brüſſeler Botſchafter Graham,
an den man in Regierungskreiſen ebenfalls gedacht haben ſoll,
ſoll bereits zu erkennen gegeben haben, daß er nicht geneigt ſei,
ſeinen Brüſſeler Poſten zu verlaſſen.

Der nationale Block
Von

Adolf Lindemann.
Der Vorſtand der Reichstagsfraktion der Deutſchen

Volkspartei hat in einer Entſchließung erneut die Heran-
ziehung der Deutſchnationalen zur Regierung gefordert und
ſich damit zu dem Ende Auguſt gegebenen Wort bekannt.
Es war die höchſte Zeit, denn der bisherige Zuſtand war
nicht länger erträglich. Die wichtigſten politiſchen Fragen
wurden von einer Regierung erledigt, hinter der nur ein
kleiner Teil des deutſchen Volkes ſtand. Dieſe Minderheits
regierung wurde noch dazu derart von unverantwortlichen
Drahtziehern beeinflußt, daß man an die unſeligen Tage
Erzbergers erinnert wurde. Schon die Londoner Verhand
lungen hätten unter der Auswirkung des 4. Mai ſtehen
müſſen, wo 616 Millionen deutſcher Wähler den Willen bekundeten, deutſchnational regiert zu werden. Der 4. Mai
ergab, daß die Rechtsparteien ihre Anhängerſchar mehr als
verdoppelt hatten. Das ſo viel geprieſene demokratiſche
Prinzip, daß des Volkes Stimme oberſter Wille ſei, ſtand
3 hier wieder auf dem Papier. Hätte man im Mai
wahrhaft demokratiſch gehandelt, wären wir in London
anders aufgetreten. Dann hätte man dort von deutſchen
Männern, hinter denen große Teile des deutſchen Volkes
ſtanden, deutſche Worte hören können. So aber wurde dort
eine Belaſtung von Leuten übernommen, von denen das
deu Volk nicht wünſchte, daß es in ſeinem Auftragee i n lcaenetn außenpolitiſchen Hand
lungen der letzten Wochen, die Kriegsſchuldnote und die
Bereitwilligkeit Deutſchlands zum Eintritt in den Völker
bund, durften nicht von einer Regierung vorgenommen
werden, die am 4. Mai eine Wahlniederlage erlitten hatte.
So etwas tut zwar dem demokratiſchen Gedanken brutal
Gewalt an indeſſen, was kümmert das unſere wackeren
Novemberdemokraten, die ſtolpern nicht über Verfaſſungs-
brüche.

Bis zum letzten Augenblick werden die Demokraten
und Sozialdemokraten den Kampf gegen den Rechtsblock
fortſetzen, ſie denken nicht daran, des Volkes Willen zu
reſpektieren und aus der Wahlniederlage der letzten Reichs
tagswahl anſtändigerweiſe die Konſequenzen zu ziehen. Jn
der Erfindung von Mitteln, klipp und klare Tatſachen um
zufälſchen, ſind die Schwarz-Rot-Gelben immer virtuos ge
weſen. Als die Wahlen erwieſen hatten, daß die deutſch
nationale Fraktion die ſtärkſte war, erwog man im demo-
kratiſchen Lager die Gründung einer Mittelfraktion, die die
bisherige Arbeits gemeinſchaft umfaſſen ſollte. Dieſe wäre
dann die ſtärkſte Fraktion geweſen. Zum Bedauern der
jüdiſchen Preſſe machte die Deutſche Volkspartei dieſe Schie
bung nicht mit. Schade, dieſe neue „demokratiſche“ Tat,
die ſo frech dem ſouveränen Volkswillen ins Geſicht ſchlug,
hätte ſo vorzüglich zu anderen Verfaſſungsbrüchen gepaßt.
Trotz dieſer ſchwer belaſteten Vergangenheit erröten dieſe
Republikaner keineswegs, wenn ſie vom demokratiſchen Ge-
danken ſprechen. Die volksparteiliche Entſchließung ſpricht
von einer Volks gemeinſchaft unter Einbeziehung von ſechs
Millionen deutſchnationaler Wähler. Darob ſittliche Ent
rüſtung in allen Linksblättern. Die „Voſſiſche Zeitung“
ſchreibt:

„Eine Volksgemeinſchaft, die zwar die ſechs Millionen
deutſchnationaler Wähler mit einſchließt, aber die ſechs Millionen
e S motratiſ wer Wähler ausſchließt, iſt keine Volksgemein-

Wenn es in ihren Streifen paßt, entdecken die Demo
kraten wieder ihr demokratiſches Herz. Daß man aber bis-
her die ſechs Millionen deutſchnationaler Wähler glätt an
die Wand drückte und dafür die paar hunderttauſend Demo
kraten regieren ließ, war wohl die ideale Volksgemeinſchaft?
Und wenn es ans Beweiſen. geht, dann werden die Beweiſe
ſo gewaltſam konſtruiert, daß man ſtaunen muß. Haben
die Demokraten doch auch, wenn man das „Berliner Tage-
blatt“ und die „Voſſiſche Zeitung“ las, kürzlich in Ober
ſchleſien geſiegt. Und jetzt will man ſogar mit Worten die
ſechs Millionen deutſchnationaler Wähler wegdiskutieren.
Ein ſtarkes Stück, doch die „Voſſiſche“ verſucht es: da die
Hälfte der deutſchnationalen Wähler mit Nein geſtimmt
hätten, ſeien ſie mit ihrer Wählerſchaft nicht regierungs-
fähig. Und kommt dann zu dem Schluß:

„Soll man alſo wegen einer oder zwei Millionen reuiger
deutſchnationaler Wähler die Deutſchnationalen mit in die

Regierung aufnehmen, gleichzeitig aber ſechs Millionen ſozial-
demokratiſcher Wähler vor den Kopf ſtoßen? Dieſer Art

„Volks gemeinſchaft können die Demokraten im Kabinett und
im Reichstag ihre Zuſtimmung nicht geben.“
Vielleicht ſetzt die „Voſſiſche Zeitung“ das Rechenkunſt-

ſtück fort und kommt ſchließlich zu. dem Ergebnis, daß die



läßt ſich ja viel erzählen, aber ſolch hanebüchenen Unſinn
darf man auch ihm nicht zumuten. Ob die Deutſchnatio-
nalen mit 3 oder Nein dem Dawesgutachten gegenüber-
ſtehen, iſt g eichgültig gegenüber der wuchtigen Tatſache des
4. Mai. Es war Wille des deutſchen Volkes, von dem nach
Artikel 1 der Reichsverfaſſung die Staatsgewalt ausgeht,
daß anders als bisher regiert würde. Dieſe Staatsgewalt
iſt aber von den demokratiſchen Gralshütern nicht zum
erſten und wohl auch nicht zum letzten Male mit Füßen ge
treten worden. Schon im Herbſt 1923 ſtand der deutſche
Reichstag im Widerſpruch zum Willen des Volkes. Man
verſchleppte die Wahlen, um beſſere Konjunktur abzuwarten,
ja man ſchaltete durch das Ermächtigungsgeſetz den Volks
willen ganz aus. Und auch den 4. Mai möchte man mit
allen Taſchenſpielerkünſten dieſer Geriſſenen unter den Tiſch
fallen laſſen. Bis zum heutigen Tage regieren die Kräfte,
die alles andere denn Bevollmächtigte des deutſchen Volkes
ſind. Wer gab Männern wie Breitſcheid, Wirth das Recht,
die Kriegsſchuldnote zu ſabotieren? Weſſen Geiſt wehte in
den letzten Wochen im deutſchen Auswärtigen Amt? Doch
nicht der, der am 4. Mai durchs deutſche Land wehte! Das
deutſche Volk iſt noch niemals ſchmählicher betrogen worden
als von den demokratiſchen a die alleſamt
wegen Verfaſſungsbruch auf die Anklagebank gehörten.

Eine Volks gemeinſchaft mit dieſen Leuten iſt undenk-
bar. Alle zurzeit im Gange befindlichen Beſtrebungen,
einen Block von Hergt bis Hermann Müller zu bilden, ſind
lächerlich. Wie denkt man ſich eine Regierung, wo vielleicht
Hello von Gerlach Auße' miniſter und Graf Weſtarp Reichs-
kanzler iſt? Nein, von dieſen öſtlich orientierten Leuten
trennen uns ganze Nelten. Das fühlen die Demokraten
auch, darum ſperren ſie ſich mit Händen und Füßen gegen
einen nationalen Biock. Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt:

„Die Deutſoe demokratiſche Partei hat die Pflicht, an
ſolchen Verhand'ungen unbedingt nicht teilzunehmen, jede Ein
ladung dazu ozulehnen und dadurch ſofort zu bekunden, daß
jedenfalls auf ihre Mitwirkung in keiner Form zu rechnen iſt.

Nur iſt s umgekehrt. Wir rechnen auf die Mitwirkung
dieſer jüdiſ.hen Partei in keiner Form. Wir wollen ſichtbar
abrücken on der bisherigen Art, zu regieren. Wir wollen
im Vol“e wieder Achtung vor Recht und Verfaſſung auf-
richten und deshalb können wir niemanden in der Regie-
rung brauchen, die mit allem, was des Staates Hoheit und
Wü de ausmacht, Schindluder getrieben haben.

3700 Kilometer in 33 Stunden
Friedrichshafen, 26. September.

„L. Z. 126“, wie der amtliche deutſche Ausdruck für das
nach Amerika abzuliefernde Reparationsluftſchiff „Z. R. 3“ lau-
tet, hat die mit großer Spannung erwartete Probefahrt, den

für die Ozeanüberquerung, hinter ſich. Er iſt, wie be
rei gemeldet, um 6 Uhr 29 Min. vor der Halle in Fried-
richshafen glatt gelandet. Der 383ſtündige, glänzend
verlaufene Flug bedeutet einen vollen Erfolg der
Zeppelinwerft in Friedrichshafen und ihrer wichtigen
Mitarbeiterin, der MahybachMotoren Geſellſchaft. Das Schiff
hat die Erwartungen, die man theoretiſch errechnet hat,
voll und ganz erfüllt. Es hat in 3326 Stunden eine
Strecke von über 3700 Kilometern ohne das geringſte Verſagen
der gewaltigen und komplizierten Maſchinerie zurückgelegt.
M allem haben die Schmerzenskinder der Werftleitung, die

tore,
durchge halten. Die ungeheuren 400 P. S. entwickelnden Ma-
ſgrnen hatten, wie dies bei Neukonſtruktionen ſelbſtverſtändlich

ihre Kinderkrankheiten durchzumachen, und man
mußte ſich nach den erſten Probeflügen entſchließen, die Gleit-
lager, die den ungeheuren Druck der 12 Kolbenſtangen auf die
Kurbelwelle auszuhalten vermochten, gegen Rollenlager auszu-
tauſchen. Dieſe Verbeſſerung hat ſich bewährt, denn
aus der glänzenden Durchführung der Fahrt, aus den mitunter
märchenhaften Geſchwindigkeiten, die „L. Z. 126“ entwickelte,
kann auch der Laie erkennen, daß die Motoren bis zum
Augenblick der Landung ihre volle Schuldigkeit getan
haben.

Auch ſonſt hat das Luftſchiff den außerordentlich hoch ge-
ſpannten Anforderungen vollauf genügt. Mit 73 Perſonen an
Bord, mit vollen Waſſer- und Benzintanks hat es die gewaltigen
Temperaturunterſchiede die mittlere Tagestemperatur am
Donnerstag betrug 14 Grad, während auf der Nachtfahrt
0 Grad Wärme herrſchten glatt überſtanden. Obwohl über
der See Gas abgelaſſen wurde, da die von den Motoren aufge
brauchten, Benzinmengen das Schiff „zu leicht machten“, war

dem zweiten Teil der Fahrt kein Nachlaſſen der
emerken. Man kann wohl ſagen, daß nach

dieſer Probe in techniſcher Beziehung keine Bedenken
Ozeanüberquerung mehr be-

bon

geben. Hierzu kommen.
Städten, die mit 300 Kilometer eher zu gering als zu hoch ver-
anſchlagt werden. Auf der nächtlichen Seefahrt hat „Z. R. 3“
nach Feſtſtellung der Schiffsleitung rund 1320 Kilometer zurück
gelegt. Die Geſamtleiſtung des Luftſchiffes beträgt ea.
3780 Kilometer. Das würde bedeuten, daß das Schiff eine
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 117-120 Kilometern in der
Stunde erreicht hat. Dieſe Rechnung ſtimmt jedoch nicht, denn

der nächtlichen Seefahrt iſt das Tempo abſichtlich auf 100
bis 110 Kilometer herabgedrückt worden, weil man mit wiſſen
ſchaftlichen Meſſungen vollauf beſchäftigt war. Weiter darf
nicht überſehen werden, daß auf der ganzen Fahrt nur
einige ale die Motore auf volle Kraft geſchaltet worden ſind. Wenn trotzdem eine Durchſchnitts-
geſchwindigkeit von 120 Kilometern erreicht worden iſt, ſo be
deutet das einen Erfolg, der noch vor wenigen Jahren den
Konſtrukteuren unerreichbar erſchien. Bei voller
Kraftentfaltung kann das Luftſchiff ein Stundentempo von
150 Kilometern beſtimmt erreichen, und Dr. Eckner hat ſicher
nicht zuviel geſagt, wenn er nach der erſten Probefahrt bereits
äußerte: „Wir hoffen, bei günſtigem Wetter den Ozean in
30 Stunden zu überqueren.“

Steuerfragen im Preußiſchen Landtag
Berlin, 26. September.

Das Haus tritt in die gemeinſame Beratung der
preußiſchen Steuernotverordnung

und der zu dieſer erlaſſenen Aus und Durchführungsverord-
nungen ein.

Abg. Grzeſinski (Soz.) ſtimmt dem vom Hauptausſchuß vor
geſchlagenen Jnitiativ- Geſetzentwurf zu, wenn auch nur ſchweren
Herzens. Der Hauptausſchuß hat beſchloſſen, oaß für die Zeit
Juli September 1924 zwei Fünftel, ſpäter fünf Zwölftel des Auf
kommens aus der Hauszinsſteuer zur Förderung der Neubau-tätigkeit zu verwenden fend Für dieſelbe Zeit ſoll ein Fünftel

demokratiſche Partei die ſtärkſte iſt. Der deutſche Wähler

von deren Volleiſtung ja letzten Endes alles abhängt, ſchnellſtens dem Baumarkt
er dieſen Zweck weitere Mittel aus der Hauszinsſteuer zur Ver

Die deutſche Note über die Reparationsabgabe
Vom deutſchen Geſchäſtsträger überreicht

Paris, 26. September.
Der deutſche Geſchäftsträger hat ſich heute vor

mittag auf den Quai d'Grſay begeben und dem ſtellver

tretenden Direktor der politiſchen Abteilung, Caroche,
eine Vote der deutſchen Regierung über-
reicht, die die Rechts auffaſſung der deutſchen
Regierung zu der Frage der 26prozentigen
Ab gabe auf deutſche Einfuhrartikel enthält. Der Ge
ſchäftsträger hat die Hauptpunkte der VUote mündlich
erläutert. Herr Laroche beſchränkte ſich darauf, die Vote
entgegenzunehmen, ohne perſönlich Stellung zu ihr zu
nehmen. Er erklärte, er werde das Schriftſtüch ſo
ſchnell wie möglich dem Miniſterpräſidenten
übermitteln. Das Dokument umfaßt drei bis
vier Schreibmaſchinenſeiten.

Der Wortlaut der deutſchen Note
Berlin, 27. September.

Die deutſche Regierung hat, wie bereits gemeldet, der fran
zöſiſchen Regierung geſtern über die Frage der 26bprozentigen
Reparationsabgabe eine Note zugehen laſſen. Die Note hat
folgenden Wortlaut:

„Die Note vom 20. September 1924, in der die franzöſiſche
Regierung mitteilt, daß ſie durch Dekret vom 18. Sept. 1924
beſchloſſen hat, die deutſche Einfuhr nach Frankreich mit Wickung
vom 1. Oktober 1924 mit einer Reparationsabgabe in Höhe von
26 v. H. nach dem Vorbild der engliſchen Reparationsabgabe zu
belaſten, beehrt ſich die deutſche Regierung wie folgt zu beantwor-
ten: Nachdem durch die Ziffer des Artikels 4, Anlage III des Lon-
doner Protokolls vom 16. Auguſt 1924 beſtimmt worden iſt, daß
für die Uebergangszeit ſich die monatlichen Zahlungen der deut-
ſchen Regierung unter anderem auch um den geſchätzten monat
lichen Ertrag der dem Reparation-Recovery-Act entſprechenden
Maßnahmen anderer alliierter Regierungen vermindern ſollen,
iſt die deutſche Regierung bereit, für die Ueber-
gangszeit in gleicher Weiſe wie beim German-Reparation
ReroveryAct bei der Durchführung der Erhebung der franzöſi
ſchen Reparationsabgabe mitzuwirken, wenn und ſoweit
ſie von dem Generalagenten für Reparationslieferungen die
Zuſicherung erhält, daß er ihr den geſchätzten mongt-lichen Ertrag anrechnet und die Fublagen einſchließ
lich eines noch näher zu vereinbarenden Prozentſatzes für Ver
waltungskoſten vergütet. Die deutſche Regierung kann in-
deſſen ihr

Bedauern nicht unterdrücken,

daß die franzöſiſche Regierung, ohne ſich vorher mit der deut
ſchen Regierung ins Benehmen zu ſetzen, beſchloſſen hat, inner-

r

halb der kurgen Friſt von zehn Tagen eine Maßnahme in Kraft
zu ſetzen, die in ihrer Auswirkung
ſtarke Behinderung für den franzöſiſch- deutſchen Warenaustauſch
bedeutet. Was nun die Forderung der franzöſiſchen Regierung
auf eine Exportabgabe nach Ablauf der Uebergangs-
periode und damit die grundſätzliche Seite der Frage betrifft,
ſo ſteht die deutſche Regierung auf dem Standpunkt, daß das
Sachverſtändigengutachten, das nach den Londoner Vereinbarun-
gen die Grundlage für die jetzige Reparationsregelung bildet,
neben Großbritannien, das in der Frage der Sathlieferungen
eine Sonderſtellung einnimmt, nicht auch anderen reparations
berechtigten alliierten Staaten das Recht zu einer dem Repara-
tionRecoveryAkt ähnlichen Maßnahmen zubilligen wollte. Es
behandelt die engliſche Reparationsabgabe erſicht-
lich als Ausnahme, indem es an allen Stellen, in denen
von dieſer Abgabe die Rede iſt, nur den engliſchen Reparatton-
RecoveryAct. erwähnt und nirgendwo von der Möglichkeit der
Ausdehnung eines ſolchen Verfahrens auf andere Staaten
ſpricht.

Das würde auch dem
Grundgedanken des Sachverſtändigengutachtens widerſprechen.

Dieſes regelt die Transferfrage abſchließend dahin, daß im
Prinzip, abgeſehen von der oben er. vähnten Ausnahme, nur
zwei Formen der Uebertragung der auf das Konto des General-
agenten für Reparationsleiſtungen gemachten deutſchen Annur-
tätengzahlungen vorgeſehen ſind, nämlich die Barüber-
tragung im Wege des direkten Deviſenkaufes und die Ueber
tragung durch Sachlieferungen. Dabei iſt die Beſtim
mung über die angeſichts der Währungslage jeweils vorhande
nen Möglichkeiten der einen oder der anderen Ueber
tragungsform ausſchließlich dem General-
agenten für Reparationslieferungen und dem Trangsfer-
komitee überlaſſen, und es ſind wegen der Art der Sachliefe-
rungen auch nicht beſondere Schutzvorſchriften ausdrücklich vor
geſehen. Die ſchematiſche Vorwegnahme von 26 v. H. des Wer-
tes der deutſchen Ausfuhr führt dagegen zu dem Ergebnis, daß
in Durchbrechung der Grundſätze des Sachverſtändigengutachtens
die zum Schutze der deutſchen Währung vorgeſehene unmitter
bare und entſcheidende Mitwirkung des Transferkomitees dabei
ausgeſchaltet wird. Damit wird die Abgabe zu einer reinen und
unkontrollierten Deviſenzahlung mit allen nachteiligen Folgen
für die deutſche Zahlungsbilanz und damit für die deutſche
Währung. Abgeſehen von dieſen Bedenken in der Frage des
Transfer würde die Einführung der Erhebung einer Abgabe
von der Einfuhr durch weitere reparationsberechtigte Staaten
auch eine unerträgliche Sonderbelaſtung und Dis-
kriminierung des deutſchen Handels bedeuten und auch
in dieſer Hinſicht im Widerſpruch mit dem im Sachverſtändigen-

tachten niedergelegten Grundſatz ſtehen, daß der deutſcheKandel frei und ungehindert ſein ſoll. Da die Abſicht der fran

zöſiſchen Regierung in erſter Linie die Frage der Uebertragung
von Reparationszahlungen und das nach IVa der Anlage 6
zum Dawesgutachten aufzuſtellende Programm berührt,

ſchlägt die deutſche Regierung vor,
vor weiteren Verhandlungen über die Frage der
Exportabgabe nach der Uebergangszeit ein Gutachten des
Transferkomitees einzuholen. Sie läßt daher zur
Beſchleunigung der Angelegenheit dem Generalagenten für
Reparationszahlungen gleichzeitig Abſchrift des vorliegenden
Schriftwechſels zur Kenntnis abgehen.“

und ſpäter zwei Zwölftel den Gemeinden überwieſen werden, der
Reſt dem Lande zufließen. Der Redner begründet einen Ent
r ſeiner Freunde, der das Staatsminiſterium er
ucht, ſorgfältig darüber zu wachen, die Mittel aus der Haus
zinsſteuer zur Förderung der Neubautätigkeit im vollem Umfange

zugeführt werden, und baldtunlichſt

gung zu ſtellen.
Abg. Frau Arendſee (Komm.) wirft der Regierung vor, daß

ſie zur wirklichen Abhilfe des Wohnungselends bisher kaum etwas
unternommen habe.

Abg. Dr. Höpker-Aſchoff (Dem.) verlangt, daß von den Land
wirten die Hauszinsſteuer erſt nach der Ernte erhoben werde.

Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.) erklärt ſich mit dem im Ausſchuß
erreichten. Erfolge zufrieden. Die Wohnungszwangswirt-
ſchaft finde immer mehr Gegner, auch in den Reihen der Mieter.
Sogar die Ullſteinſche „Morgenpoſt“ habe am Donnerstag einen
die Wohnungszwangswirtſſhaft behandelnden Artikel gebracht mit
der Ueberſchrift „Fort mit dem Selbſtbetrugl“ Der Abg. Höpker-
Aſchoff habe im Ausſchuß als Berichterſtatter geſagt: Dennoch
muß ein Weg gefunden werden, um die Landwirtſchaft zur Haus
zinsſteuer heranzuziehen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt der
Deutſchen Volkspartei, daß es rin Unrecht ſei, zu den beſtehen
den 15 Steuern der Landwirtſchaft noch die 16.
hinzuzufügen. Auch der Finanzminiſter und der Wohl
fahrtsminiſter hätten in der erſten Zeit die Landwirtſchaft von
der Hauszinsſteuer freilaſſen wollen. Der Redner weiſt auf das
Beiſpiel Mecklenburg-Schwerins hin, in denen alle Perſonen, die
nur bis 720 Mark Jahreseinkommen haben, von der Hauszins
ſteuer befreit ſind. Dieſem Beiſpiel ſollte Preußen zur Schonung
der Kleinrentner, Kriegsbeſchädigten uſw. folgen. Der Redner
erklärt es für notwendig, daß die Erträge der Hauszins-
ſteuer in weiteſtem Umfange für die Schaffung neuer
Wohnungen verwendet werden. Der Wohlfahrtsminiſter
ſollte dann aber auch die Höhe der Mieten für Wohnungen, die
mit öffentlichen Mitteln hergeſtellt ſind, ſtreng kontrollieren, da
mit ſie nicht, wie z. B. ſchon in Neukölln, unerhörte Höhe er-
reichen. Von der r neuer Anträge ſieht die Deutſchnatio-
nale Partei einſtweilen ab.

Finanzminiſter Dr. v. Richter bezeichnet die Wünſche des
Abg. Dr. Höpker-Aſchhoff angeſichts der Finanzlage des Landes
für unerfüllbar.

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer bedauert, daß der Staat von
den erhöhten Erträgniſſen der Hauszinsſteuer nichts erhalten
ſolle. Der ſtaatliche Ausgleichsfonds bedürfte dringend erhöhter
Mittel zwecks Herſtellung neuer Wohnungen. Beſonders Ober
ſchleſien und die beſetzten Gebiete erforderten erhöhte Unter-
ſtützung. Der Miniſter überläßt dem Hauſe die Verantwortung
für die ſich beſonders in dieſen Gebieten entwickelnden Zuſtän
den. Wenigſtens ſollte man die Mittel zwiſchen Staat und Ge
meinde teilen.

Abg. Dr. Kaufhold (Dnat.) unterſtützt die Bitte des Mini-
ſters. Beſonders Oberſchleſien bedürfe der Unter
ſt ützung. Der Redner weiſt den Vorwurf der Demagogie,
den man erhoben habe, zurück. Die Hauszinsſteuer v en
über den kleinen Leuten eben eine Ungerechtigkeit. Was ck
lenburg da könne, müſſe Preußen auch können.

Jn der Abſtimmung nimmt das Haus mit ſehr großer
Mehrheit ſämtliche Anträge des Hauptausſchuſſes und den von
ihm vorgeſchlagenen Geſetzentwurf in zweiter und ſofort auch
in dritter Beratung an. Dem Antrag Grzeſinski betr. die Zu
führung der zur Förderung der Neubautätigkeit beſtimmten
Mittel aus der Hausgzinsſteuer an den Baumarkt uſw. wird
ebenfalls zugeſtimmt.

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt. Das Haus ſetzt die
Beratung des Haushalts der land wirtſchaftlichen Verwaltung
fort.

Abg. Skjellerup (Komm.) beſtreitet, daß die rath Land
wirtſchaft dem Volke und dem Lande gegenüber ihre icht ge
tan habe. Er bekämpft die Forderungen der Agrarsölle.

Abg. Bieſter (D.-Hannov.) ſtellt feſt, daß ein Teil der Ernte
dieſes Jahres durch die Naturereigniſſe vernichtet oder entwertet
iſt.

Abg. Schreiber Halle (Dem.) lehnt den Gedanken ab, die
Reparationslaſten etwa auf dem Umwege über abwälzbare
Schutzzölle den breiten Maſſen der Bevölkerung r
Die wendigkeit einer Erhöhung der Getreidepreiſe um 50
oder 55 Mark je Tonne ſei nicht anzuerkennen. e

Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Sonnabend 11 Uhr
vertagt.

Schanghai vor einem Angriff?
Paris, 27. September.

(DOurch Funkypruch.)
Nach einer Meldung aus Schanghai ſind zahlreiche Per

ſonen, darunter auch Frauen, ſtandrechtlich erſchoſſen
worden. Ab der Peripherie der Stadt iſt Artillerie aufgefahren,
da man einen Angriff befürchtet.

Selbſtmordverſuche Haarmanns
Hannover, 27. September.

Durch die ſoeben erfolgte Rücküberführung des Maſſen
mörders Haarmann aus der Jrrenanſtalt in Göttingen nach
dem Gerichtgefängnis in Hannover wird die Hannovevſche
Staatsanwaltſchaft nunmehr in die Lage kommen, die For-
mulierung der Anklage vorzunehmen. Wie uns aus
Göttingen gemeldet wird, hat Haarmann in den letzten Tagen
wiederholt verfucht, ſich das Leben zu nehmen. Es iſt
dem Wärterperſonal jedoch jedesmal rechtzeitig gelungen, dieſe
Verſuche Haarmanns zu vereiteln. S

Feuer und Selbſtmord e
Hameln, 26. September.

Jn der vergangenen Nacht brannten in Brökeln die
Gebäude des Landwirts Friedrich Ringe mit ſämtlichen Ernte
vorväten nieder. Der Hofbeſitzer wurde in einem Brunnen er
trunken aufgefunden. Man vermutet, daß Ringe ſeinem Leben
ein Ende gemacht hat, weil er befürchtete, als Brandſtifter ſeines
eigenen Hofes entlarvt zu werden.

Schwerer Kutounfall
Düren, 26. September.

Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich am Donnerstag
abend auf der Kölner Landſtraße zwiſchen Merzenich und
W Boe gyt der Fahrt von KölnAachen iffen war, ſtieß mit einem Radfahrer zu
ſammen, der Wagen wurde von der Straße geſchleudert und
vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur wurde ge
tötet, ebenſo die Frau des Beſitzers Dr. Schiffers aus
Aachen. Letzterer ſelbſt erhielt am Kopfe erhebliche Ver

Luſtmord an einer Dreizehnjährigen. Jn Eſſen wurde die
dreizehnjährige Tochter eines Bankiers auf dem Wege von der
Schule nach Hauſe in der Nähe des elterlichen Wohnhauſes
im Stadtwald am Uhlenkrug überfallen und ermordet.
Allem Inſchein nach iſt das Mädchen vor dem Mord vergewal
tigt worden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Abolf Lindemann.
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Hallo und Amgebung
Halle, 27. September.

Die Milch wird am 1. Oktober teurer
Infolge der Konkurrenz Leipzigs.

Der außerordentliche Bedarf an Friſchmilch in dem eng-
bevölkerten Freiſtaat Sachſen hat für die Milchverſorgung der
Stadt Halke ſich immer unangenehmer geltend gemacht.

Wie allgemein bekannt iſt, hat die Zwangswirtſchaft für
Milch im Freiſtaat Sachſen mit den viel zu lange und zu tief
künſtlich heruntergehaltenen Preiſen dazu geführt, daß die
meiſten Milchſtälle zuſammengebrochen ſind. Der Aufbau geht
naturgemäß nur ſehr langſam und unter Geldopfern
vor ſich. Nach dem alten Grundſatz „Angebot und Nachfrage
regeln die Preiſe“ führt der Milchhandel im Freiſtaat Sachſen
dazu, den Erzeugern entſprechend hohe Preiſe anzubieten, um
dieſen einen Anreiz zur Vergrößerung ihrer Viehſtälle zu
geben; aber auch die höchſten Angebote, 25 Pfennig für den
Erzeuger im Freiſtaat Sachſen gegenüber 18 Pfennig im Bezirk

e, können das Jnduſtriegebiet nicht mit der nötigen Milch
aus den eigenen land wirtſchaftlichen Betrieben verſorgen. Die
Folge davon iſt, daß der Milchhandel aus dem Freiſtagat Sachſen
nunmehr auch in unſeren Bezirk in immer größerem Umfange
einbricht und im Konkurrenzkampfe verſucht möglichſt viel Milch
von hier nach dem Freiſtaat Sachſen, insbeſondere Leipzig und
den übrigen größeren Städten zu ziehen.

Die Hauptlieferanten für die Friſchmilchverſorgung der
Städte ſind die Molkereien. Auch im hieſigen Bezirk mit
verhältnismäßig ſehr niedrigem Erzeugerpreis ſind die
Molkereien nicht imſtande, den Erzeugerpreis herauszuwirt-

ſchaften,
wenn ſie ihre Milch verarbeiten. Sie müſſen verſuchen, mög
lichſt viel rn zu liefern, um die Unterbilanz bei der
Verarbeitung durch den Friſchmilchverkauf wieder auszugleichen.
Dieſe Molkereien ſind natürlich rein aus Selbſterhaltungstrieb
gezwungen, ihre Milch dahin zu liefern, wo ſie beſſer bezahlt
wird. Die Folge davon iſt eine immer größere Abwanderung
nach dem Jnduſtriebezirk des Freiſtaates Sachſen.

Die Vereinigung der Landwirte und Molkereien von Halle
und Umgegend hat ſeit Monaten verſucht, der Konkurrenz des
Freiſtaates Sachſen zu begegnen, ohne zu einer weſentlichen
Erhöhung des Milchpreiſes zu ſchreiten.

Jm Bezirk Naumburg iſt der Erzeugerpreis zunächſt auf
21 Pfennig, dann auf 28 Pfennig feſtgeſetzt, die Kleinverkaufs-
preiſe ſind entſprechend erhöht. Jn Halle hat im Laufe des
ganzen Jahres nur einmal eine Erhöhung für das Sommer-
halbjahr von 17 Pf. auf 18 Pf. bezw. 26 auf 28 Pf. ſtatt
gefunden.

Die hieſige Milchvereinigung hatte immer die Hoffnung, daß
Leipzig bzw. die Jnduſtriegemeinden des Freiſtaates Sachſen die
heutigen Verkaufspreiſe in Höhe von 36 Pf. je Liter nicht halten
können und aus dieſem Grunde hat ſie von der Erhöhung der
Milchpreiſe immer noch abgeſehen. Nachdem aber jetzt zu er-
warten iſt, daß

große Mengen aus dem Bezirk Halle nach Leipzig
abwandern, wenn nicht eine entſprechende Preisregelung ſtatt
findet, wird der in Frage kommende Milchausſchuß nicht umhin
können, auch für den hieſigen Bezirk mit dem 1. Oktober eine
Erhöhung der Preiſe vom Erzeuger bis zum Verbraucher aus
ſprechen zu müſſen.

Bei der Milchknappheit im Freiſtaat Sachſen iſt eine Spanne
im Kleinverkauf von 8 Pfennig, wie ſie heute beſteht (Halle
28 Pfennig Leipzig 86 Pfennig), für den hieſigen Bezirk auf die
Dauer nicht tragbar. Wenn auch die Milchpreiſe von Halle die-
jenigen des Freiſtaates Sachſen nicht erreichen brauchen, ſo darf
die Spanne zwiſchen beiden nicht zu groß ſein, wenn wir nicht
eine zu ſtarke Abwanderung erwarten wollen.

Jm Jntereſſe der Milchverſorgnung Halles ſind wir alſo ge
zwungen, uns den Milchpreiſen, wie ſie im Freiſtaat Sachſen
beſtehen, anzupaſſen. Jſt dort eine Senkung der Preiſe möglich,
kann dieſe auch in Halle ſofort wieder eintreten.

Die Gktobermiete für Halle
5 66

Nach Mitteilung des Magiſtrats beträgt die geſetliche Miete
im Oktober 66 der reinen Friedensmiete. Jm übrigen behält
die vom Magiſtrat erlaſſene Bekanntmachung betr. die geſetzliche
Julimiete vom 28. Juni 1924 auch für den Oktober Gültigkeit.

Dieſe Bekanntmachung ſowie die vom Magiſtrat unter dem
27. Mai 1924 erlaſſene Bekanntmachung betr. das Reichsmieten-
geſetz ſind vom 28. September ab auf 8 Tage im Wagegebäude,
Marktplatz 24, am ſchwarzen Brett angeſchlagen.

75. Geburtstag. Am Sonntag, den 28. Sept., kann Herr
Reinhold Aßmann, der Senior-Chef des bekannten Bekleidungs
hauſes G. Aßmann, in voller geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeinen 75. Geburtstag feiern. Als allezeit getreuer Hallenſer
konnte Herr Reinhold Aßmann den gewaltigen Aufſchwung
ſeiner Vaterſtadt erleben, mit dem ſein Geſchiftshaus wacker
gleichen Schritt gehalten hat, ſodaß es heute zu den angeſehen-
ſten ſeiner Branche gehört. Möge dem noch äußerſt beweg-
lichen alten Herrn, der namentlich den Wohltätigkeitsbeſtrebun-
gen unſerer Stadt ſtets ſein Herz und Haus freigebig zur Ver
ſegung ſtellt, ein heiterer, ungetrübter Lebensabend beſchieden
ein.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 25. September
ſind aus einem Großlager in der Mansfelder Straße folgende
Sachen geſtohlen worden: 2 Kiſten, enthaltend 200 Tafeln
Schokolade (die blaue Papierumhüllung trägt die Aufſchrift
Ge EsBlock), ferner etwa 10 Kartons QuickbornSußra-
e 20 Flaſchen deutſcher Weinbrand und ein Göricke-
Torenfahrrad Nr. 698 931 mit gelben Felgen, an der Hinter
gabel iſt Patentſchloß angelötet. Für die Ermittlung der
Täter und Wiedererlangung des Geſtohlenen hat der Ge
ſchädigte eine Belohnung in Ausſicht geſtellt. Wer irgendwelche
ſachdienliche Angaben machen kann, wird gebeten, ſich alsbald
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 38, zu melden. Verſchwiegen

Pünktlich verläßt der Schnellzug am 22. Juli morgens
7 Uhr 18 Min. die heimatliche Bahnhofshalle. Ueberall erklingt auf
den Roggenfeldern dieſelbe Melodie, das Lied der ſchneidenden
Senſen. Zwei „Cröllwitzer“ begleiten mich, zwei Rauchſchwalben,
die ich in der Frühe im Gehöft des Gutsbeſitzers Winer ein
u Das Weibchen war im Begriff, am Neſt im Hühnerſtalle
eine Jungen zu füttern. Der zurückbleibende Ghegatte wird

vorläufig dieſe Aufgabe allein übernehmen. Schon einmal habe
ich dieſelbe Schwalbe zu einem Orientierungsverſuch erfolgreich
verwendet. Am 5. Juli nachm. 2 Uhr 50 Min. ließ ich ſie in
Schafſtädt, 20 Kilometer von Halle entfernt, aufſteigen. Wahr-
r auf Umwegen traf ſie nach 47 Minuten wieder am

ſt ein.
Um den Verſuchsvogel leicht wiederzuerkennen und von

anderen Individuen gleicher Art ſicher zu unterſcheiden, habe ich
ihn durch Farbe und Ring markiert. Seine Unterteile ſchmückt
ein weithin leuchtendes Lichtgrün, und der linke Lauf trägt
einen kleinen Helgoländer Aluminiumring mit der Nr. 62071.
Die andere Rauchſchwalbe, ein Männchen, wurde im Schweine-
ſtalle gefangen. Jhr Orientierungsvermögen zur Nichtzugzeit
ſoll zum erſten Male experimentell geprüft werden. Die Unter
ſeite zeigt eoſinrote Farbe; der Aluminiumring trägt die
Nr. 62084.

Während der Fahrt erkundige ich mich wiederholt nach dem
Befinden meiner beiden Reiſegefährten.

Das Weibchen iſt etwas unruhig, das Männchen verhält ſich
vollkommen ſtill. 8 Uhr 40 Minuten trifft der Zug in Magde
burg ein. Jch entnehme das Männchen der engen Papierrolle,
die für den ruhenden Körper Raum genug, aber zum ermüden-
den Herumflattern keine Gelegenheit bietet. Außerhalb der
Halle, am Ende des Bahnſteiges, ſchenke ich der Schwalbe die
goldene Freiheit wieder, indem ich ſie 8 Uhr 45 Minuten von
meiner rechten Hand aus fliegen laſſe. Schnell ſteigt ſie auf und
erhebt ſich im orientierenden Rundfluge über Haushöhe. Kaum
eine Minute lang kann ich ſie beobachten. Dann iſt ſie in der
Richtung nach Süden, alſo der Heimat zu, verſchwunden. Gute
Reiſel! Glückliche Heimkehr! 10 Uhr 36 Minuten hält der Zug
in Wittenberge. 10 Uhr 40 Minuten fliegt das grün markierte
Weibchen von der Hand der Frau Profeſſor Lezius (Halle)
ab. Seltſamerweiſe bleibt es zuvor etwa drei Sekunden lang
ruhig ſitzen, um dann niedrig, aber ebenfalls in Südrichtung,
abzuſtreichen. Ein eigenartiges Gefühl beſchleicht mich jedes
mal, wenn ſich der Verſuchsvogel entfernt. Was wird ſein
Schickſal ſein? Kehrt er zurück? Faſt 170 Kilometer Luftlinie
trennen ihn jetzt von der Heimat!

Hinter Hagenow erblicke ich
den erſten weißen Storch.

Gravitätiſch ſchreitet er am Waſſergraben einer Wieſe entlang.
Die Kornernte hat im Mecklenburger Lande noch nicht begon-
nen. Ueber dem Schweriner See wiegen ſich zahlreiche Möwen
im eleganten Segelfluge. Starſchwärme plündern Sauerkirſchen.
Während der ganzen Reiſe dringen Gold und Grauammer-
lieder von den Telegraphendrähten am Bahndamme an mein
Ohr. Bei Station Moidentim erblicke ich eine dichtdurchlöcherte
Lößwand mit den Brutröhren einer ſtarken Kolonie der Ufer-
ſchwalbe.

Von Wis mar abends in 14 Stunde mit dem Dampfer
nach Kirchdorf auf der Jnſel Poel. Sturmmöwen und Flußſee-
ſchwalben jagen ſtumm über der ruhigen See. Fiſcherboote mit

roten Segeln beleben maleriſch die Waſſerfläche. Auf dem
lfiſch, einer niedrigen Düne der Wismar-Bucht leuchtet das

Blinkfeuer. Am nächſten Morgen durchwandere ich die ganze
Jnſek Poel von Süden nach Norden. Zwei Schulknaben aus
Kirchdorf tragen die drei für den Transport der Möwen be
ſtimmten Spankörbe. Jm Hintergrunde taucht allmählich die
freie Oſtſee mit ihren weißen Wellenkämmen auf. Nachdem
ich mich in Golwitz, einem kleinen, nur aus zwei Gutshöfen be
tehenden Ort, bei Landwirt Beher, der den zum Schutz der
ogelfreiſtätte Langenwerder verpflichteten Schupobeamten ver-

pflegt, gemeldet habe, begebe ich mich an den nahen Strand.
Auf der Anhöhe hinter dem Dorfe erblicke ich zum erſten Male
das Ziel meiner Reiſe,

das Vogelparadies Langenwerber.
Ein entzückendes Bild! Wie ein grüner Teppich mit hellem
Saum die vielen ruhenden Möwen ſticken große weiße
Blumen hinein liegt das Eiland vor mir, von den blauen
Fluten der Oſtſee umbrandet. Unzählige Vögel kreiſen darüber.
Einzelne Sturmmöwen kommen nach Poels Küſte herüberge-
flogen und bringen mir, laut kreiſchend, die erſten Grüße. Mein
Auge vermag die beiden Hüter des dem Frieden geweihten
Landes nicht zu erſpähen. Jnfolge des ſtürmiſchen Wetters
halten ſie ſich in der kleinen, aus Holz gezimmerten Schutz
hütte, dem einzigen Gebäude der Jnſel, auf. Der ſtarke Weſt
wind und das Brauſen der See laſſen meinen Ruf: „Hol über!“
nicht hinüberdringen. Schnell entſchloſſen den nur 3--4 Kilo-
meter breiten Meeresarm zu durchwaten bezw. zu durchſchwim
men, beginne ich, mich zu entbleiden. Da eilt der „Kauhirt“ im
ſchwarzen Schlapphut herbei und erklärt ſich bereit, im Fiſcher-
ihn mich überzuſetzen. Wir fahren an großen Findlingen,
ſchwediſchen Granitblöcken vorbei, die ringsum in großer Zahl
aus dem Waſſer herausblicken und den Fiſchern die Höhe des
Waſſerſtandes angeben. Blaſentang umſäumt jeden „Zeugen
der Eiszeit“ mit einem mattgrünen Kranze. Je näher unſer
Boot kommt, deſto lauter wird das Möwengeſchrei. Eine weiße
Warnungstafel am Strande trägt die Aufſchrift: „Das Betreten
des Langen Werder iſt verboten. Amt Wismar.“

Als ich das Eiland betrete, erhebt ſich
eine Sturmmöwe nach der anderen

vom Boden; alle ſtreben der Landungsſtelle zu, umkreiſen mich,
den Eindringling, in wildem Fluge und ſchreien einſchneidend
und ſchrill „gihä, gihä!“ Der übrige Teil der Jnſel iſt faſt leer
von Möwen. Natürlich geben ſie die übſiche „weiße Viſitenkarte“
ab. Meine einfarbige Windjacke zeigt bald eine reiche helle
Muſterung. Selbſt mein Geſicht wird die Zielſcheibe der erreg-
ten Möwen. Ein ohrenbetäubender Lärm, ein wildes Gekreiſch
umtoſt mich. Einzelne Vögel, wahrſcheinlich Alte, die noch

Wie ih junge Sturnmöven für unſeren Zoologiſchen Garten einfing

tes ich muß mich erſt an dieſe neue, etwas kritiſche Situation
gewöhnen gehe ich zur Schutzhütte, vor deren Eingang zwei
Männer mich durch ein Prismenglas ſcharf prüfen. Jch ſtelle
mich vor, drücke den beiden „Ornithologen“ die Hand und über
reiche dem jüngeren Wärter, einem Schupobeamten aus Wis-
mar, meinen Ausweis von der Direktion unſeres Zoologiſchen
Gartens und eine Karte von Profeſſor Wachs-Roſtock, dem
Dezernenten des Schutzgebietes. Schnell vereinen uns gleiche
Jntereſſen. Auf einer Bank vor der Hütte plaudern wir Drei
miteinander. Auf alle Fragen erhalten ich bereitwillig Auskunft.

Die Jnſel erſtreckt ſich in der größten Ausdehnung von
Norden nach Süden, iſt über 1 Kilometer lang, durchſchnittlich
300--400 Meter breit und erhebt ſich bis 2 Meter über den
Meeresſpiegel. Ein Süßwaſſerteich unweit des Südendes bietet
der überaus reichen Vogelwelt und 23 Stück Jungvieh viel
Trinkgelegenheit. Der alte Wächter, der 84jährige Vater
Schwartz, ein Fiſcher aus Golwitz, erzählt mir, daß das Vieh
Anfang Mai von Poel bei niedrigem Waſſerſtande und ruhiger
See auf die Jnſel getrieben wird und bis Ende Oktober ohne
Hirten hier weidet. Auch berichtet er, daß die Geſtalt der Jnſel
ſich ſtändig ändert. Gegenwärtig reißt das Meer vom Nordende
Teile ab und ſchwemmt im Süden Neuland an. Durch den
Verein „Jordſand“ wurde Langenwerder zur Vogelfreiſtätte er
hoben und iſt ſeit 20 Jahren unter Schutz geſtellt. Dank dieſer
dringend notwendigen ſchützenden Maßnahme iſt die Jnſel

ein Dorado für Seevögel,
beſonders für Sturmmöwen und Seeſchwalben, geworden. Nach
der auf Grund genauer Zählung der einzelnen Neſter aufge
ſtellten Statiſtik brüteten hier dieſes Jahr: 1783 Paare Sturm-
möwen, 130 Paare Küſtenſeeſchwalben, 40 Paare Zwergſee-
ſchwalben, 14 Paare Flußſeeſchwalben, 12 Paare Auſtern
fiſcher 6 Paare Halsbandregenpfeifer und 1 Paar Silbermöwen.
Die Zahl der vorjährigen, noch nicht fortpflanzungsfähigen
jungen Möwen beläuft ſich auf etwa 2500 Vögel. Die Geſamt-
zahl der Möwen es iſt die ſtärkſte Sturmmöwenkolonie der
Oſtſee dürfte rund 10 000 Stück betragen.

Nach kurzer Raſt trete ich mit dem Schupobeamten einen
Rundgang, der nur 24 Stunde beanſprucht, um die Jnſel an.
Unterdeſſen ruht der Alte in der Hütte. Weder Baum noch

trauch erblickt das Auge. Nur Kräuter und Stauden bedecken
den Boden. Die erſten blauen Stranddiſteln beginnen zu blühen.
Zahlreiche Blütenköpfchen der StrandGrasnelke laſſen größere
Fächen in zartem Roſa erglühen. Gelbes Labkraut, rote Diſteln.
ſilbergrauer Strandbeifuß, Weißklee, bläulichgrüner Strandhafer
und Milchkraut mit winzigen blaßroten Blüten ſchmücken das
grüne Land. Wir wandern am Strande auf angeſchwemmtem
Seegras entlang, ſtets von kreiſchenden Sturmmöwen verfolgt
und beläſtigt. Allmählich gewöhnt ſich das Ohr an den Lärm.

Die Sturmmöwe dominiert; ſie iſt hier Charaktervogel
Welch anmutige Erſcheinungl Reinweiß ſind Kopf, Hals, Un
terſeite und Schwangz, zart ſilbergrau Flügeldecken und Rücken
„Um die Schultern des ſchneeigen Kleides hat ſie gleichſam einen
mattblauen Mantel geworfen.“ Wie wirkungsvoll hebt ſie ſich
vom klaren Himmelsdom, von den ſchwarzen Wetterwolken ab!
Welch farbiges Bild, wenn ſie auf blauer Flut, auf weißen Wel-
lenkämmen ſich ſchaukelt! Welcher Farbenakkord, wenn ihre
Lichtgeſtalt auf dem grünen Teppich ruht! Die langen ſichel
förmig gebogenen Schwingen kennzeichnen ſie als

Flugkünſtler und Dauerflieger.
Mühelos ſchwimmt ſie ruhig ſchwebend durch den blauen Aether
dahin. Blitzſchnell ſchießt ſie in kühnem Bogen auf die ſchäu
menden Wogen herab, um bald wieder aufzuſteigen. Selten ruht
ſie auf dem Meere. Die Luft iſt ihr Element.
Trotzdem die eigentliche Brutzeit (Mai/Juni) längſt vorüber
iſt, finden wir noch viele Junge in allen Entwicklungsſtadren.
Halbflüzge Vögel laufen bei unſerer Annäherung ſchnell davon
und flüchten, ungeachtet der ſtarken Brandung, aufs Meer, wo
ſie ab und zu auf Augenblicke unter den anſtürmenden Wogen
verſchwinden. Da heftiger Weſtwind brauſt, ſuchen die Dünen-
jungen, niedliche harmloſe Geſchöpfe mit gelbbraunem, ſchwarz
gefleckten Kopf, im Windſchatten, hinter Diſtelſtauden oder
größeren Steinen Schutz, indem ſie ſich dem Boden dicht an
ſchmiegen. Oft hocken 2——8 Stück eng nebeneinander. Bequem
(aſſen ſie ſich greifen. (Der Fluchtreflex iſt bei ihnen noch nicht
entwickelt.) Sofort fängt das „Baby“ an, wie eine Ente laut zu
ſchnattern, und mit weit geöffnetem Schnabel ſetzt es ſich zur
Wehr. Wir müſſen vorſichtig durch das Pflanzendickicht ſchrei
ten und Acht geben, daß wir keine Jungen im Dünenkleide
treten. Unſer Weg führt an vielen alten leeren Sturmmöwen-
neſtern vorüber. Einige ſind mit wenigen Grashalmen, mit
Strandhafer, Grasnelken oder Seegras dürftig ausgelegt; an-
dern fehlt jedes Pflanzenmaterial als ehemalige Unterlage der
Eier. Oft wurde nur eine kunſtloſe flache Sandmulde ausge
ſcharrt. Reſte von Eiſchalen, Anſammlungen von weißem
Kot und niedergetretene Stauden erzählen noch von dem Leben
zur Brutzeit. Viele trockene Stengel und leere Fruchtkapſeln vou
Körnerſteinbrech fallen mir guf. Zur Frühlingszeit Ziuß die
grüne Jnſel von unzähligen weißen Blütenſternen dieſer
Pflanze überſäet ſein. (Fortſetzung folgt.)

Der Verein Fränk. Pferdehändler e. V., Sitz Nürnberg, hält
am Mittwoch, den 15., und Donnerstag, den 16. Oktober d. J., in
den eigenen Stallungen, Neuer Pferdemarkt, einen großen
Herbſtpferdemarkt mit Fohlenſchau ab. Prämiiert werden Foh
len von 1 bis 3 Jahren noriſchen und belgiſchen Schlages ſowie
Warmblüter und werden Medaillen und Diplome als Preiſe ge
geben. Die Aufnahme der zu prämiierenden Fohlen erfolgt
Mittwoch vormittag von 9 Uhr ab, Prämiierung nachmittags
242 Uhr, Preisverteilung 4 Uhr. Züchter, Aufzüchter und Händ-
ler wollen rechtzeitig ihre Anmeldung an die Geſchäftsſtelle des
Vereins Fränk. Pferdehändler, Nürnberg, Schwabacher Str. 21,
Telephon 11 448, richten. Die zur Prämiierung beſtimmten
Fohlen können tags zuvor in den Stallungen eingeſtellt werden.

Perladin, die Große (in roter Doese) ff.
Perladin extra, (in gelber fk.heit wird zugeſichert.

W Sie eine Seife für Ihr Gesicht und Ihre Hände also eine Toiletteseife gebrauchen, dann bedenken Sie bitte
daß man gute Seifen aus guten Materialien und schlechte Seifen aus schlechten Materialien macht. Schlechte Materialien

sind billig, gute Materialien sind teuer, RA V- Seife wird aus feinsten Fetten und Hühnerei hergestellt. Wenn Sie Ihr Gesicht,
Ihre Hände, Ihren Körper mit Seife nicht nur reinigen, sondern pflegen wollen, dann wählen Sie RA V-Seife.

NMiekt auf den Preis, sondern auf die Zusammensetzung des Fabrikates kommt es an.

Die raffinierte Zusammensetzung und die Herstellung der Ray-Seife sind ein Geheimnis



Vachklänge zum 11. Mai
Schwurgericht.

Jn zweitägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht wur-
den noch einmal die Vorgänge in Bölberg und Wörmlitz am
11. Mai aufgerollt, bei welchen ein Schutzpolizeibeamter ſowte

ere Kommuniſten ihr Leben laſſen mußten.
Unter der Anklage des verſuchten Totſchlags ſtehend, hatte

ſich der Arbeiter Wilhelm B öhm e aus Bruckdorf 1888 geb., zu
verantworten. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, ſich
an den Zuſammenrottungen beteiligt und den tködlichen Schuß
auf Wachtmeiſter Hartung abgegeben zu haben.

Der Beklagte beſtritt die Anklage aufs entſchiedenſte.
Er bekundete, daß er am 11. i per Rad nach Halle gekom
men ſei und ſich am „Stadtſchützenhaus“ die Fahnenkompagnie
angeſehen habe. Hierbei habe ihn und Töpfer, welcher in
u Begleitung war, ein Radfahrer aus Markranſtädt ange
prochen und nach dem Stadion gefragt. Sie ſeien darauf

in der Richtung nach dem Stadion gefahren, wo ihnen eine Frauin der Puttenſtrafe geſagt habe: „Sie ſchwärmen aus.“ er
nicht gewußt habe, wer damit gemeint ſei, ſo habe er danach
ſehen wollen und ſei weitergefahren, während der Markran-
ſtädter zurückblie b. Am Bahndamm angekommen, hörte er
ſchon Schüſſe er überſchritt darauf mit dem Rad auf dem
tücken das Gleis. Die Arbeiter liefen ſchon zurück. Der An

klagte begab ſich ſodann mit Töpfer in eine am Wege liegende
Gaſtwirtſchaft und ſah, wie ein Teil Gefangener nach lle
transportiert wurden.

Durch eine erhebliche Anzahl von Zeugen verſuchte der
Angeklagte, ſein Alibi zu beweiſen, was ihm auch bis auf eine
kurze Spanne Zeit gelang.Die Schupobeamten Danſen und Axt wollten in dem An-
geklagten denjenigen wiedererkennen, der mit der Piſtole inder Zand hinter einem Baum geſtanden und ſpäter aus einer

harre r heraus auf den ſchon verwundeten Hartung geſchoſſen
e.

Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zu dem
Entſchluß, daß der Angeklagte nicht des verſuchten Totſchlages,
wohl aber des Beiſtandes zum Aufruhr ſchuldig ſei und ver
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis, wovon die Unterſuchungs-
haft als verbüßt erklärt und der Reſt auf eine Bewährungsfriſt
von 4 Jahren ausgeſetzt wurde.

„Der blaue Pogel“
Die Ruſſen im Stadttheater.

g ger Kleinkunſt kann Kunſt ſein. Vielleicht ſogar große
unſt.

Jndeſſen, was verſtehen und kennen gerade wir biederen
Hallenſer unter Kleinkunſt? Gemeinhin doch nur Kabarett,
Variété, Tingeltangel. Ein Komiker, eine Tänzerin, eine Chan-
ſonette, vielleicht ein paar Akrobaten oder ähnliches und als
Höchſtes etwa ein ſeichter Einakter. Jm Hintergrund eine mehr
wollende als könnende Hauskapelle: Klavier, Geige, Cello. Das
iſt unſere Kleinkunſt.

„Der blaue Vogel“, dieſe von Moskau nach Berlin e
berg übergeſiedelte Theatergeſellſchaft, bietet auch Kleinkunſt.
Aber we Harmonie, welche Einheitlichkeit hier in der Dar
ſtellung und Regie, welcher Kontakt zwiſchen Bühne und Publi-
kum! Und nicht ein Augenblick Unterbrechung oder gar Lange-weile. Hat ſich oben der Vorhang geſenkt, ſo ſetzt unten die

ein, und zwar eine Muſik von höchſtem künſtleriſchem
erte.

Ein buntes Programm, das mit kinoartiger Schnelligkeit ſich
vor unſeren Augen und Ohren abſpielt. Ernſt beginnend mit
dem Liede „Abendglocken“ und ernſt ausklingend mit dem Bilde
„Jn den Bergen des Kaukaſus“. Das Groteskeſte des Grotesken
ſind hinwider die American Bar, eine Szene internationaler
Bargäſte, von denen nur die Köpfe in entſprechenden Ausſchnitten
des Bühnenbildes ſichtbar ſind, ferner der amerikaniſche Roman
„Zeit iſt Geld“. Jn der Mitte des Ernſten und Grotesken ſteht
die „Träumerei des Kinto“, der ſeinen von der Militärverwal-
tung requirierten Kamelen nachtrauert. Ein Kabinettſtück die
„Pavrade der Zinnſoldaten“; man glaubt tatſächlich, Zinnſoldaten,
Marionetten vor ſich zu haben. Von erſchütternder Tragik der
Geſang der Burlaki, der Wolgaſ-hlepper. Arbeiter-, Bauern
lieder folgen im bunteſten Wechſel, zwiſchendurch ein meiſter
haftes Geigenſolo von Frl. Schuſter.

Jn der Darſtellung und im Bühnenbild verfolgen auch dieſe
Ruſſen die ihren Landsleuten eigene Richtung: Bewegung, Exakt-
heit der Linien, Ausdruckskunſt, viel Schminke, überhaupt grelle
Farben, Betonung des Grotesken. Und über dem allen liegt wie
ein myhſtiſcher Hauch der Schwere und Schwüle des ruſſiſchen
Lautes und Liedes

Das Publikum, quantitativ und von allem qualitativ in erſter
Beſetzung, war entzückt und ließ ſich willig von dem Anſager
führen. Klatſchte nach ſeinem Kommando und ſang ſogar mit

Alſo geſchehen in den geweihten Räumen des Stadttheaters

zu Halle! Dr. E. S.

Ein lebhafter Wochenmarkt. Petrus ließ kalte Winde
und Regenſchauer über den heutigen Wochenmarkt fegen und
tat eigentlich alles, um den Aufenthalt ſo ungemütlich wie mög-
lich zu machen. Man war aber doch gekommen, Käufer und
Verkäufer, und ſo herrſchte beſonders auf dem unteren Hall-
markt ein lebhaftes Treiben. Der Marktplatz war weniger gut
beſucht, obgleich er mit Gemüſe und Obſt gut verſehen war.
Sehr gute Obſtſorten, vor allem Aepfel und Birnen, kaufte man
zum Preiſe von 20 bis 25 Pfennig das Pfund. An der billigen
Obſtecke auf dem Hallmarkt, wo ein überaus ſtarker Käufer-
andrang herrſchte, erhielt man ſogar 6 Pfund Birnen für
30 Pfennig, 4 Pfund für 20 Pfennig und 2 Pfund Aepfel für
25 Pfennig, 4 Mann konnten hier kaum die verlangenden Hände
befriedigen. Weißkohl war beſonders viel aufgefahren. Ein
Pfund koſtete 8 Pfennig. Schnittbohnen waren weiter für
35 Pfennig und gute Kartoffeln für 8,5 bis 8,8 Pfennig zu
haben. Der Fleiſchmarkt war gut beſucht. Vor beſon-
ders „billigen Ständen“ herrſchte ein Maſſenandrang. Die
Preiſe waren hier auf alter Höhe geblieben: Rindfleiſch
1,10 Mark, Kalb- und Hammelfleiſch 1,25 Mark, Schweine-
fleiſch 1,40 bis 1,50 Mark. Den gleichen Maſſenandrang konnte
man auf dem Geflügel- und Fiſchmarkt feſtſtellen.
Dort lagen beſonders viele Gänſe zum Pfund reiſe von 1,80
Mark aus. Hühner erhictt man für 1,10 Mark, Enten far 1,50
Mark und Tauben von 80 Pfennig an. Auf dem Fiſchmarkt
waren erſtmalig die Karpfen zum Preiſe von 1,80 Mark und
weiter Aale für 2,50 Mark vorhanden. Butter war auf 1,10
Mark gefallen, die Eier koſten weiter 16 Pfenntg je Stück.

Ueberfahren. Am 26. September nachmittags wurde
auf dem Riebeckplatz ein 4jähriger Knabe von einem Perſonen
kraftwagen an gefahren. Der Knabe trug leichte Kopf
verletzungen davon, ſo daß er von ſeiner Mutter einem Arzt
zugeführt werden mußte. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Erhängt. Geſtern wurde gegen 2 Uhr nachmittags in
der Frieſenſtraße ein 58jähriges gen in der Wohnung von
Hausbewohnern er hängt aufgefunden. Der Grund zur Tat
iſt nicht bekannt.

Gaſtſpiel des großruſſiſchen Balalaika-Orcheſters. Geſtern
abend hatte das Halleſche Publikum Gelegenheit, an zwei ver-
ſchiedenen Stellen ruſſiſche Kunſt bewundern können. Wäh-
rend im Stadttheater das ruſſiſche Kabarett „Der blaue Dogel“
ſein Können zeigte, fand zu gleicher Zeit im Saale der „Saal-
ſchloßbrauerei“ das Gaſtſpiel des großruſſiſchen Balalaika-
Orcheſters ſtatt. Dr. Swerkoff bot mit ſeiner Kapelle ganz Vor
zügliches. Eine Serenade und „Des Mädchens Traum“ gaben
die ſchwermütige, träumeriſche Art der ruſſiſchen Muſik wieder.
Jn dem Norotſchinzer Jahrmarkt dagegen ſpiegelte ſich die
leichte fröhliche ruſſiſche Volksſeeſe. Der Dirigent hatte ſeine
Kapelle vortrefflich in der Hand. Der ſcharf pointierte Takt, der
Uebergang zu immer ſchneller werdendem Rhythmus waren vor
züglich herausgearbeitet. Tanzmeiſter Jvan Orlik und ſeine
Partnerin Frau Bojarskaja boten ein Bild vollendeter Tanz-
kunſt. Der Bojarentanz und ein Reigen löſten die Bewunderung
der Zuſchauer aus. Geſchick und Technik paarte ſich bei beiden
mit Grazie und Talent. Auch der ruſſiſche Männerchor ſtand
dem bisher Gebotenen nicht nach. Hier fiel beſonders ein
Baſſiſt auf, der in den „Abendglocken“ ein gutgeſchultes, kräf-
tiges Organ durch die täuſchende Nachahmung des Glocken-
läutens zeigte Der ganze Saal war von den Schwingen der
tiefen Glockentöne erfüllt. Die geſamte Vorſtellung konnte ſich
voll und ganz an die bisher in letzter Zeit in Halle gebotenen
ruſſiſchen Darbietungen anreihen. Auf vielſeitigem Wunſch
findet am Dienstag ein nochmaliges Auftreten mit einem ganz
neuen Programm ſtatt.

Schurigs Waldkater. Sonntag großes Militärkonzert,
ausgeführt von der Stahlhelmkapelle. Beginn 3.30 Uhr.

Saalſchloßbrauerei. Morgen, Sonntag, im großen
Feſtſaal nachmittags 36 Uhr Konzert der Bergkapelle. 7 Uhr
abends Ball. Jm blauen, Saal (Eintritt frei) 44—11 Uhr
zwei Künſtlerkonzerte. Dienstag, den 30. September, abends
8 Uhr: Zweites Gaſtſpiel der erſten ruſſiſchen Konzertgeſell-
ſchaft mit vollſtändig neuem Programm. Karten im Vorverkauf
bei Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße, à 1 M., an der Abend-
kaſſe à 1,50 M.

Nachmittagskonzerte in Bad Wittekind. Vom 1. Oktober
ab nachmittags 4 Uhr finden in Bad Wittekind jeden Mittwoch
und Freitag Nachmittagskonzerte des geſamten Wittekind-
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz ſtatt.

Die Firma Mvotorfahrzeug- Geſellſchaft Wilhelm
Koppen Co. hat kürzlich ihren neuerbauten Ausſtellungsraum
Magdeburger Straße 60 eröffnet. Der Geſchäftsbetrieb, der
bisher unter der Firma HanſaLloyd Motorpflug Vertrieb Wil
helm Koppen geführt wurde, iſt unverändert auf die offene
Handelsgeſellſchaft übergegangen und umfaßt die Generalver-
tretung der G. D. A. Gemeinſchaft Deutſcher Automobil
fabriken, HanſaLloyd, N. A. G., Brennabor, Hanſa), ferner die
Generalvertretung der HanſaLloyd und Toro-Motorpflüge, ver
bunden mit Reparaturwerkſtatt und Garagen.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Ortsgruppe Halle.

Der große Sporttag am 12. Oktober naht. Wer ſich zur
Beteiligung an irgend einer Sportart noch nicht gemeldet hat,
tue dies ſofort. Meldung Geſchäftsſtelle, Magdeburger Str. 66.

Freiquartiere geſucht. Für den Sporttag (Nacht vom
11. zum 12. Oktober) werden viele Freiquartiere und Räume
zum Unterſtellen von Pferden benötigt. Die nationalgeſinnte
Bevölkerung wird um Meldung an die Stahlhelm-Geſchäftsſtelle,
Magdeburger Straße 66, gebeten.

Sonntag, den 28. September, Fahnenweihe in Bitterfeld.
Redner: Hauptmann Jüttner. Fahnengruppe nimmt geſchloſſen
teil. Teilnahme der Kameraden iſt freigeſtellt, jedoch iſt zahl
reiche Beteiligung erwünſcht. Abfahrt Sonntag vorm. 10.55 Uhr.
Verpflegung mitbringen.

Dienstag, den 30. September, abends 8 Uhr unterer Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ außerordentliche Mitgliederverſamm-
lung. Tagesordnung: Ergänzungswahl des Vorſtandes. Vor-
trag des Kam. Dr. Sänger über „Stahlhelmgeiſt deutſcher
Geiſt. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht. Dazu auch
Jungſtahlhelm.

Fußartl.-Regt. 4 (Encke). Die nächſte Zuſammenkunft fin-
det Donnerstag, den 2. Oktober, im „St. Nicolaus“ ſtatt, wozu
alle ehem. Regimentskameraden eingeladen ſind, da wichtige
Beſprechung.

Verein ehem. Preuß. Garde, Halle. Am Mittwoch, den 1. Ok-
tober abends 8 Uhr Monatsverſammlung im St. Nikolaus. U. a.
Beſprechung über die Weihnachtsfeier; dazu Anmeldung der
Kinder der Kameraden erbeten

Verband heimattreuer Oberſchleſier. Am Sonnabend,
den 4. Oktober, abends 288 Uhr findet im „Stadtſchützenhaus“
oberen Saal unſer Herbſtvergnügen, beſtehend aus Konzert,
Theateraufführungen und anſchließendem Tanz, ſtatt. Er-
ſcheinen aller Landsleute Ehrenpflicht. Die ordentliche Monats-
verſammlung am Montag, den 6. Oktober, findet nicht ſtatt.

Die Elektrotechniſche Geſellſchaft Halle beabſichtigt, Ende
November eine Ausſtellung über die Elektrizität im Haushalt
zu veranſtalten. Es ſoll ein vollſtändig elektriſch betriebener
Haushalt mit allen Anwendungsarten vorgeführt werden.
Firmen, die beabſichtigen, die Ausſtellung mitzubeſchicken, wollen
ſich an Herrn Dipl.-Jng. Volhard, Halle, Kirchtor 8, Tel. 2995,
wenden.

Volksbühne. Spieltage: „Die Fahrt nach Orplid“. Montag,
den 29. September (Theatergemeinde J); Donnerstag, den
2. Oktober (L). Zu der Erſtaufführung von Arnold Schönberg:
„Pierrot Lungire“ am Mittwoch, den 1. Oktober, halb 8 Uhr in
der Loge zu den drei Degen ſind für Mitglieder der Volksbühne
Karten zu Vorzugspreiſen in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14,
zu haben. Die Mitglieder der zweiten Reihe, die ihre zweite
Beitragsmarke noch nicht eingelöſt haben, werden gebeten, dieſe
umgehend bis ſpäteſtens 80. September abzuholen.

Kirchliche Nachrichten

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margareten-
ſtraße 65. Jm Gemeinſchaftshauſe Margaretenſtraße 5 hält der
Jugendbund für Entſchiedenes Chriſtentum am Dienstag, Mitt-
woch und Donnerstag 8 Uhr abends Evangeliſationsverſamm-
lungen ab, in denen Reiſeſekretär Kamphauſen gus Friedrichs-
hagen ſpricht. Jedermann iſt willk kommen.

Das Wetter arn Sonnkag
r der „Hallejchen eitn a g.Eigener DTrabtbericht anſerer Schrietleftung.

Vorausſichtliche Witterung am 28. September: Vielfach

Am den Roten Turm
Weimar is 'ne ſchene Schtadt,
Das voch 'ne Verjang'nheet hat
E Jeethe, Schiller einſt hier lebte
Un dichtete ſehr anjereechte.
Verfaſſungjebend ward es dann
Un zooch de Roten mächtig an.
Nu is es widder in der Leite

Mund,
Dieweil von dorten kommt de

Kund,
Daß man anggroh mal wollte

ſchieben,
Wie das ja ville Leite lieben,
Die der November in de Heehe

truch:
Das is der beeſen Tat ihr Fluch!
Doch heeret de Jeſchichte,
Die ich Eich kurz berichte:

E Mann aus dem jelobten Land
Kam an der ſcheenen Jlme Schtrand,
Herr Walter Loeb jeheißen.
Er tat bald an ſich reißen
De Junſt von de Genoſſen,
Erklomm de heechſten Schproſſen
Uff der politſchen Schtufenleiter
Er war e Jüd, e janz jeſcheiter!
So konnt' es ihm jelingen,
Zu werden von Thieringen
Herr Schtaatsbankpräſidente
Mit eener juten Rente.
Was er als ſolcher trieb,
Nich unbekannt es blieb.
Er machte ſich jeſund.
Doch ſchließlich ward's zu bunt.
Man konnt' ihn jeberraſchen
Un janz jeheerich kaſchen.
Schkandal war da
Alſo 's jeſchah:
De Mitternacht kam näher ſchon
Weimar, es ſchlief. Nur aus den hob
Fenſtern der Schtaatsbank blinkte
Da ſchtimmt doch jang jewiß was nick:
Schlußfolcherte de Polezei
Un unternahm ne Schtreiferei
Nach dem Jeheide

Un fand dort Leite,
Loebſche Jenoſſen,
Die unverdroſſen
Keerbe von Akten
Schweißtriefend verpackten.
Herr Loeb war platt, wie ſeine Fieß.
(Tatſächlich war de Sache mieß.)
Jeſeires nich, noch Frech-
heet minderten das Pech.
Du wardſt erkannt, mei Lieber,
Als Schieber, Loeb, als Schieber!
Jeriſſen, wie du emal biſt,
Kamſt du zwar ſchnell un mit viel Liſt
Um deine Pangſjonierung ein,
Doch hatteſt du damit keen Schwein,
Du wurdeſt friſtlos jar entlaſſen
Das mochte dir wohl ſchwerlich paſſen!
Dieweilen de Jerichte
Schreim jroße Tatberichte
Un ſchtellen ooch Ermittlung'n an
Jeber dieſen Ehrenmann.

e

Dieſer Tage gelang es einem Mitgliede unſerer
leitung, unſeren geſchätzten Mitarbeiter Bullermann in der be
kannten KladderadatſchSchulzeMüller Stellung zu beobachten,
wie er in folgende Unterhaltung mit ſeinem Freunde Emil be
griffen war:

Bullermann: Du, Emil, weeßte ſchon, daß ſe uff
Herrioten e Attentat ham verieben wolln?“

Emil: Nee, was de nich ſaachſt!“
B.: Ja, denke dir mal bloß, da hat 'ne jeiſteskranke Frau

uff Herrioten mit dem Refolfer ſchießen wolln. Ausjerechnet
eene Verrickte

E.: „Menſch, da wunderſte dich? Sollt ſich etwa an dem
Jdjoten e Menſch mit jeſunden Sinnen verjreifen?“

B.: „Da haſte iebrigens jar nicht ſo unrecht

Schrift
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Bullermann: „Du, Emil, biſte ſchon emal im Zorn
jeweſen?“

Emil: „Fritze, fraache nich ſo dämlich. Jch bin der jetzt efal
in der Wut von wejen dem mießen Jeſchäfte un dem klammen

B.: „Awer, Emil, ſo meene ich das doch niche. Jch meene,
ob de ſchon im Kaffee Zorn jeweſen biſt, das wo ſe vor e paar
Taachen widder ereffnet ham. Jch ſache dir: eenfach picco bello!“

E.: „Na, dann kennen mir ja jleich hernachen im „Zorn“
eenen verleeten, awer bitte nich im Zorn oder in der Wut.“

t

4 än. gehe ich ins Stcaelstheater nebliges, kühleres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge.
Sonntag Mox tag Dienstag Mittwoch Ponnerstan Froeitau
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Bullermann;z Menſch was ſaachſte denn daderzu, daß
unſer jeliebtes Schtaatsoberhaupt, mein frieherer Kolleje Ebert,
käuflich is?“
—-Emil: „Fritze, halt de Luft an, du machſt dir ſonſt noch
unjlicklich von wejen Majeſtätsbeleidichung!“

B.: „Uff mei Wort, gucke bloß mal in den Zijarettenladen.
Da ſchtehts janz deitlich uff ſchwarzrot-joldenen Jrunde: Reichs
präſident for 10 Pfennje verkäuflich!“

E.: „Na, dann gucke erſcht mal jenau hin. Da kannſt for
e Dreier eene janze Republik ham!“

Des Mächens Klaache an den Herbſt.
(Von ihm ſelbſt verfaßt unter Bullermanns Anleitung.)

Liewe Promenadenbank,
Uff die oftmals ich hinſank
An der Seite des Erwählten
Wie mir uns uff dir ergählten
Von de Zukunft, Treie ſchwuren,
Jn das Land der Liebe fuhren
Kiſſe tauſchten,
Uns berauſchten,
Hände drickten,
Oochenlllickt en
Nee, wellch' herrlich ſcheene Zeit
Nun liecht ſe ſo weit, ſo weit,
Liebe Promenadenbank,
Der ich dieſes Jlick verdank'.
Holder Friehling, Sommer, heißer,
Unſrer Liebe ſchtiller Weiſer,
Was ſeid Jhr ſo ſchnell entſchwunden,
Machtet Platz dem Herbſt, dem bunten,
Awer voch dem nächtekalten,
Wo mer nich mehr kann uffhalten,
Sich uff dir, ſeelich umſchlungen,
Wo nich mehr de Veechel ſungen
Jn den hohen, alten Linden.
Keene Blätter ſich mehr finden
Dort. Dahin, Prom'nadenbank!
All' mein Jlick im Nichts verſank
Nur de Hoffnung is jeblieben
W dir treien, lieben:enn im Lenz de Knoſpen ringUn de Nachtijallen ne kchprine
Wenn der Sommer heeß un ſchwiele
Weckt in uns d'e ſcheen'n Jefichle,
Dann is widder unſer Jank
Nach dir Promendenbank.
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z Gründung der Bank für die
eutſchen Jnduſtrieobligationen

Die Deutſche Rentenbank wird aus ihren verfügbaren
Mitteln Kapital in der Höhe von zweieinhalb Millionen Mark
zur Gründung der Bank für die deutſchen h
bevreitſtellen, ſodaß bei 25prozentiger Einzahlung 10 Millionen
Mark Stammkapital dem Gründungskonſortium zur Verfügung
ſtehen. Es iſt Rückzahlung innerhalb dreier Jahre und ein
Zinsfuß von 5 Prozent in Ausſicht genommen.

Die neue Bank muß laut Geſetz ſpäteſtens am 30. Sep
tember errichte ſein. Wie bekannt. hat auch kürzbich die
Berliner Stempelvereinigung über ihre Beteiligung an der
Bank für die deutſchen Jnduſtvrieobligationen Beſchlüſſe gefaßt.

Die Goldmarkbilanz des Barmer Bankvereins
Die Verwaltung hat in der Aufſichtsratsſitzung die Gold

markbilanz pro 1. Januar 1924 vorgelegt, die unter vorſichtiger
Abſchätzung der einzelnen Vermögenswerte ein Reinver-
mögen von 31 Mill. Goldmark aufweiſt und zwar 21 Mill.
Mark Aktienkapital und 10 Mill. Mark Reſervefonds. Dies
ſtell! beinohe ein Viert I des Friedenskapitals von 183 Mill.
Mark dar. Unter den Aktiven der Bilanz ſind die eigenen
Wertpapiere weit unter Börſenkurs aufgenommen, während
die dauernden Beteiligungen nach den Goldmarkbilanzen der be
treffenden Geſellſchaften errechnet ſind. Die Jmmobilien
(111 Gebäude umfaſſend) ſind unter dem halben Fr'e
denswert angeſetzt, mit einem Geſamtbetrage, der zahlenmäßig
dem der offenen Reſerven entſ. cht. Die Debitoren erhöhen
ſich gegenüber der letzten PMBilanz infolge freier Reſerven
um rund 5 Mill. GM.

Um das bisherige PM- Kapital auf GM. umzuſtellen,
werden alle Aktien von 1200 PM und je 2 Aktien von 600 PM
auf je eine zu 20 GM umgeſtellt. Es iſt beabſichtigt, je 5 GM-
Aktien zu einer Aktie von 100 GM zuſammenzuziehen unter
Schaffung eines Reſervefonds von annähernd 50 Prozent des
Aktienkapitals.

Durch die weitgehende Umſtellung will die Verwaltung der
Bank bei ihrem Eintritt in den neuen Abſchnitt des deutſchen
Wirtſchaftslebens eine möglichſt geſunde finanzielle Grundlage
ſchaffen. Für die Aktionäre bedeutet die beabſichtigte Umſtel-
lung keine Einbuße, weil ſie nach der Umſtellung denſelben An
teil am Geſellſchaftsvermögen behalten wie vorher.

Norwegiſche Kohlenaufträge in England. Wie aus London
gemeldet wird, haben die norwegiſchen Staatseiſenbahnen auf
dem Kohlenmarkt von New Caſtle einen Lieferungsauftrag für
50 000 Tonnen beſter Kohle gegeben.

Die franzöſiſche Kalipro uktion. Die Kalierzeugung Frank
reichs belief ſich in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres
auf 134 972 Tonnen.

Aenderungen in der ſtaatlichen Bergwerksverwaltung. Der
Ausſchuß des preußiſchen Landtages für Handel und Gewerbe in
Berlin ſtimmte der Vorlage zur Uebertragung der Verwaltung
und Ausbeutung der Gemeinſchafts-Anteile, dem ſogenannten
Communion Unterharzbergſchen Berg, Hütten und Fabrikhaus-
halt, an eine G. m. b. H. zu. Auch der braunſchweigiſche Land
tag hat bereits ſeine Zuſtimmung gegeben.

Kattowitzer A.G. für Bergbau- und Eiſenhüttenbetrieb. Die
Lage in den Hüttenbetrieben iſt andauernd wenig zufrieden-
ſtellend. Die Roheiſenproduktion wurde eingeſchränkt, und auf
der Hubertushütte iſt der Hochofenbetrieb ganz eingeſtellt worden.

Deutſche Käufe von Eiſenerzen in Bilbao. Deutſche Jn-
duſtrielle haben Abſchlüſſe auf 50 0000 Tonnen 6(0prozentiger
Eiſenerze zu 82 Peſeten per Tonne in Bilbao getätigt.Blelſtiftfabrir vorm. Johann Faber A.-G., Nürnberg. Die
a. o. G.V. genehmigte die Goldmarkeröffnugsbilanz. Die Um-
ſtellung des Aktienkapitals wird in der Weiſe vorgenommen, daß
der Nennwert jeder Aktie von 1000 Papiermark auf 100 Gold
mark herabgeſetzt wird und auf jede Stammaktie zwei neue
auszugebende Stammaktien zu je 20 Goldmark ohne Zahlung
gewährt werden. Der Vorſitzende wies noch darauf hin, daß es
der Geſellſchaft gelungen ſei, das ihr anvertraute Gold
kapital zu erhalten.Vogtländ. Tüllfabrik, A.-G., Plauen im Vogtl. Nach der
zur Vorlage gelangenden Goldmarkeröffnungsbilanz per 1. Jan.
1924 wird vorgeſchlagen, das Stammaktienkapital von 15 Mill.
auf 2 100 000 Goldmark, 750 000 Vorzugsaktien auf 26 250 Gold-
mark herabzuſetzen. Wie hierzu der Vorſtand in ſeinem Rechen
ſchaftsbericht bemerkt, ſei es gelungen, durch vorſichtige Dis
poſitionen verhältnismäßig günſtig über die ſchwierigen Zeiten
hinwegzukommen, ſodaß das neue Goldkapital nicht weſentlich
niedriger ſei als das Friedenskapital. (1914: 2,5 Mill. Mark.)

Neue Preiſe für Dacheindeckungen. Der Verband Deutſcher
Hachpappenfabrikanten hat folgende neue Preiſe für Dach-
eindeckungen beſchloſſen: a) für die Herſtellung eines doppel-lagigen i bepappraches aus einer Lage 100er und einer Lage
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150er Dachpappe 2 Goldmark; b) für die Herſtellung eines
doppellagigen Kiespappdaches aus einer Lage 100er und einer
Lage 150er Dachpappe 2,38 Goldmark; c) für das Ueberkleben
eines alten Pappdaches mit einer Lage 100er Dachpappe 1,80
Goldmark; 9) für den Anſtrich eines alten Pappdaches 0,15
Goldmark. Die Preiſe verſtehen ſich für 1 Quadratmeter Dach-
fläche bei Arbeiten für wenigſtens 1000 Quadratmeter Geſamt-
fläche am Platze des Ausführenden bei normalen Verhältniſſen
unter Zugrundelegung der gegenwärtigen Richtpreiſe des Ver
bandes für Dachpappe und gelten im allgemeinen nur für Dach-
deckung auf Holzſchalung, während bei Ausführung auf Beton
eine entſprechende Zulage hinzukommt.

Neue Richtpreiſe für Dachpappe und Jſolierpappe. Der
Verband Deutſcher Dachpapenfabrikanten hat die folgenden
neuen Richtreiſe beſchloſſen

a) für Dachpappe:
mit 80er 100er 150er 200er Rohpappeneinlage
Goldmark 0,56 0,48 0,34 0,26 je Quadratmeter;

b) für Jſolierpappe:
mit 80er 100er 125er RohpappeneinlageGoldmark 1,10 0,88 0,58 je Quadratmeter.

Aenderung der Stickſtoffpreiſe. Die Sonderpreiſe und
Sonderbedingungen für Stickſtoffdüngemittel, welche am 11. Juli
1924 eingeführt wurden, um der Landwirtſchaft den frühzeitigen
Bezug zu erleichtern, erfahren folgende Aenderungen: Schwefel
ſaures Ammoniak, gewöhnliche Ware 1,08 Goldmark; ſchwefel
ſaures Ammonicdk, gedarrt und gemahlen 1,10 Goldmark,; ſalz-
ſaures Ammoniak 1,08 Goldmark; Leunaſalpeter 1,08 Goldmark;
Kaliumſalpeter 1,08 Goldmark; Natronſalpeter 1,85 Goldmark;
Kalkſtickſtoff 0,98 Goldmark (alles je Kilogramm Stickſtoff). Ein
Drittel des Rechnungsbetrages iſt in bar zu zahlen, für zwei
Drittel des Rechnungsbetrages nimmt das Syndikat unter be-
ſtimmten Vorausſetzungen drei Monatswechſel entgegen. Für
jede Barzählung bis in Höhe des Rechnungsbetrages gibt das
Syndikat einen Nachlaß von 3 Prozent. Bei Wechſelhingabe

ehen Diskont und Stempel zu Laſten des Käufers. Die neuen
reiſe treten mit Ablauf der Septemberpreiſe in Kraft und

gelten bis auf weiteres. Sie liegen 20 Prozent unter den Vor
kriegspreiſen.

Weiteres Steigen der Tee- und Gummipreiſe. Das ſtarke
Anziehen der Preiſe für Rohgummi wurde am Londoner Markt
nach der Aufwärtsbewegung der Teepreiſe erwartet, da beide
Kulturen meiſtens in Perbindung miteinander ſtehen. Außer-
dem ſind die Gummivorräte von Woche zu Woche geringer ge-
worden, beſonders die in Händen amerikaniſcher Fabrikanten
befindlichen Mengen. Das beſtätigt ſich durch die Nachfrage
nach Platzware und ſolche auf kurze Sicht. Da man in Amerika
nach der Präſidentenwahl auf eine weitere Beſſerung der Wirt
ſchaftslage rechnet, darf mit erhöhten Nachfragen kalkuliert
werden, während ſolche vom europäiſchen Kontinent noch nicht
zu melden iſt. Jn Londoner beteiligten Kreiſen glaubt man
ſomit an ein weiteres Anziehen der Preiſe.

Friedrich Wilhelm, Allgemeine Verſicherungs-A.“ G.
Friedrich Wilhelm, Transport- und Rückverſicherungs-A.-G.,
Berlin. Die am 25. September abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlungen der zum Gerling-Konzern gehörigen
Geſellſchaften beſchloſſen einſtimmig ihre Auflöſung und wähl-
ten zum Liquidator Direktor Schnell. Wie die Verwaltung mit-
teilte, erfolgt die Auflöſung der in der Jnflationszeit gegründe-
ten beiden Geſellſchaften, da der Gerling-Konzern über eine
ausreichende Organiſation für die Sachverſicherung verfügt. Die
Friedrich Wilhelm Lebensverſicherungs-Ge-
ſellſchaft führt ihre Geſchäfte weiter. Jm laufenden Jahre
ſind im Gerling-Konzern bisher 70 Millionen Dollar Lebens-
verſicherungen abgeſchloſſen worden, an denen die Friedrich-
Wilhelm-Lebensverſicherungs- Geſellſchaft hervorragend beteiligt
iſt. Bei der Goldmarkumſtellung kommt für die Friedrich-Wil-
helmLebensverſicherungs Geſellſchaft eine Zuſammen
legung nicht in Frage.

Oele und Fette.
Hamburg, 26. Sept. (Wochenbericht der Carl Heinr. Stöber-

Kommandit Geſellſchaft auf Aktien, Hamburg 11.) Die Lage
auf den Auslandsmärkten hat ſich gegenüber der Vorwoche wentg
geändert und auch die Preiſe ſind faſt die gleichen geblieben.
Dagegen war auf dem hieſigen Oelmarkt der geſchäftliche Ver
kehr nach dem Jnlande äußerſt rege. Vor allen Dingen inter-
eſſierte den Konſum guter Rindertalg, greifbare Ware
oder aber ſchwimmende Partien mit Dampfernamen. Das An-
gebot war gering und konnten infolgedeſſen auch gute Preiſe er
zielt werden. Auf der geſtrigen Londoner Auktion wurden von
angebotenen ca. 1490 Faß etwa 1050 zu unveränderten Preiſen
verkauft. Eine gute Nachfrage herrſchte ferner nach Leinöl,
doch auch in dieſem Artikel war Lokoware knapp. Nachdem die
Preiſe zu Beginn der Woche abſchwächten, lauteten die Mel
dungen zum luß wieder feſt. Sojabohnenöl zeigte an-
geſichts der hohen Forderungen kein Jntereſſe. Man greift in
der Seifeninduſtrie nach billigeren Oelen. Verhältnismäßig
preiswert angeboten war Maisöl. Kokosöl: Die hollän-
diſchen Mühlen haben ihre Forderungen um einen halben Gul-
den herabgeſetzt, während Ceylonware unverändert blieb.
Palmkernöl blieb nach wie vor feſt bei geringen Loko
beſtänden. Jn Cottonöl wurden Abſchlüſſe für prompte
Verladung zu 10 ſh. niedrigeren Preiſen getätigt. Für Rizi

Somiag, 28. Septencber 1924

nusöl erhöhten die Huller Mühlen ihre Notierungen auf 74
Pfund Sterling für erſte und 71 Pfund Sterling für zweite
Preſſung. Gut gefragt waren Fettſäuren. Die Beſtände
hierin waren aber ſehr gering.

Produkte.
Berlin, 27. September. Die feſte Tendenz des amerikani-

ſchen Getreidemarktes übertrug ſich auch auf den hieſigen Pro
duktenmarkt. Die Unternehmungsluſt war überaus gering.
Die erhöhten Forderungen waren nur ſchwer durchzuſetzen.
Weizen, der jetzt in guter Qualität herauskommt, wurde von
den Mühlen zu annehmbaren Preiſen aufgenommen. Der
geringe Preisunterſchied zwiſchen Weizen und Roggen-
notierungen führte dem erſteren Artikel viel Beachtung zu.
Roggen wurde in prompter Ware wenig offeriert. Etwas
mehr Angebot beſtand für ſpätere Lieferung. Hafer war in
ganz guten HQualitäten feſt und leicht unterzubringen, ge
ringeres Material war ſchwer zu verkaufen. Gerſte war meiſt
zu hoch gefordert. Futterartikel waren weiterhin ruhig.
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Gattung 27. 9 e 27. 9
Weizen, märk. 1t 228 236 Peluſchlen 17.00 19.00Kogren, märl. 1 t 219 224 Ackerbohnen 20.00 22.00
Gerſte I 225 259 Wicken 17.,00 18.00Hafer, märl. 1 t 183 191 Lupinen, blaue 14 00 16,00
Mais 2tr. S gelbe 16,00 19.00Weizenmehl, 2 Ztr. 32.650 365.50 Serradella 15,00 18.00Roggenmehl, 2 Ztr. 31.00 35,50 Rapskuchen 1480
Weizenkleie 14,50 14,75 Leinkuchen 25.00 26. 00Roggenkleie 12.80 13.00 Trockenſchnitzel 13,60 13.80
Leinſaat (1 440 450 Zuckerſchnitzel 21,00--24,00
Rapp 325 350 Torfmelaſſe 9.00Viktorigerbſen 82.00-86., 00 Kartoffelflocken 18,50Kl. Speiſeerbſen. 22.,00 26,00 Kartoffeln, weiß. igtr
Futtererbſen 19,00 20,00 rote

Leipzig, 27. September. Weizen e Roggen223—233 behauptet; Sommergerſte 240--275 ruhig; Wintergerſte
220--240 ruhig; Hafer, alter 220--230, neuer 195--212 be-
hauptet; Mais 205—220 behauptet; Raps 310--340 ruhig; Vik-
torigerbſen 300-—330 ruhig.

Deviſenmarkt. Mark NewYork 28,875 G., 24 B. London
18,750; Amſterdam Zürich 1,255 (1,2525); Stockholm 0,89
(0,8050); Wien 16 840; Prag 8,1225 (8,135); Mailand 5,47.
Engl. Pfund New-York 4,4712 (4,4725); Amſterdam 11,5
(11,58825); Zürich 23475 (28,52); Stockholm 46,81. Franz
Frank: NewYork 5,235 (65,27); London 84,9225 (84,675);
Amſterdam 13,63 (18,655); Zürich 27,65 (27,85); Stockholm 109,90.

Zucker. eMagdeburg, 27. September. Geſtrichen. v
Malleseche Notierungren,

Anleihen
Ohne Gewähr. (in Billionen). repartiert

27. 9 26. 9 27. 9. 26. 9.Ldsoh, Z.-Pfäbr. 4 h Sächs. Id. Pfdbr. 1,80 G 200
Sei uo e u h 3 7 whAktien (n Billionen).
Hallesch. Bankverein 1,50 b6* 1,60 66 J Hallesehe Maschivenſ 10,25 e 339 G
Hewag O,26 0,26 b Hallesch. Röhrenw. 2,10 b 2,10 b
Gew.- u. Handelsb. 0,24 b (0,26 0 Heckert 0,08 G (0,07 bLandereditbank 0,03 b (0.08 B Hildebrand Mablen 2,80 b 2,70 G
Zörbig, Bankverein 0.10 B (0,10 B Moritz Jahr 0,90 B W b
Vers. iduna, Feuer 2.75 B 3(00 b Gebr. Jentzsch 13,00 G 13 25 60Hall. Pfanner. A.- G. 153.60 B. 13.76 o Kaiserb. Sohmiedebe 4,50 G 4,60 G
Prehlitzer A. G. 61,00 G 64,006 Wilh. Kathe. Akt., 0,90 G 0.90
Rieb. Montanw. A.- G. 35,75 G 34,606 Körbisdorter Zucker s 180,00
Werschen-Weissent. 1040063 98,506 Kytthäuserh. 1--8500 0,90 G 120 B
Bruckd.-Nietl. Berg. Gottfried Lindner 5,40 b 5,25Ammengdorfer Papier 5.00 b 5,00 v6 SchraplauerKalkw. 1,10 B 1,10 be
Oröllwitzer Papier 7,50 G 800 Stadtm. Alsleben 5,00 B 5,60 B.
Gönnerner Maſgfabr. 39,00 G 39.00 G Wegelin Habner 6,10 b (6.10 b
Eilenb. Kattun 18,00 18.00 Zeitzer Maschinen e
Pisenwerk Brünner 0,80 da 0,80 G Zuekerrafüner. Halle 17,00 G 14,60 G
F. Zimmermann Co. 0656 b (050 G Halle-Hettst. RA. 16,00 G 16,60 6
Glauziger Zucker 18 10 be 18.50

Die heutige Börſe verkehrte in luſtloſer Stim-
mung, die Umſätze ſind wieder auf ein geringes Maß zu
ſammengeſchrumpft. Bankwerte waren uneinheitlich. Halle
Bankverein notierte unter Berlin. Feſtere Grundſtimmung
zeigten Braunkohlenwerte; während Halle Pfänner und
Prehlitz bei nur geſprochenen Kurſen ſchwächer lagen, konnten
Riebeck ihren Kurs um 1,25 und Werſchen- Weißenfels um 5,5
verbeſſern. Papier- und Textilwerte neigten zur Schwäche.
Mühlen- und Zuckerwerte zeigten ſehr geteilte Meinung.
Hildebrand. und Halle Zucker notierten über Berlin bzw. über
Leipzig. Maſchinenwerte, die in uneinheitlicher Hal
tung verkehrten, waren vernachläſſigt.

Jm Freiverkehr, der heute gegenüber dem anderen
Markte leicht befeſtigt und ein wenig lebhafter war, notierten:
Gewerbe und Handelsbank jg. 0,24 B., Hildebrand jg. 2,3 G.,
Jduna jg. 6,5 B., Cröllwitz jg. 7 G., Glauzig jg. 17,75 G., Api
2,4 G., Arternbank 0,6 B., Bernburg Saalmühlen 1,2 G.,
Bühring Cäſar und Loretz 2,9--8 bz., Konkordia
Czernowanz 1 B., Getreidekredit 0,01 G., Halle Malz 10 bz.,
Hanfimport 0,9 G., Jduna Tr. 3 B., Krügershall 8,6 bz., Mans-
felder 6 bz., Micifa 8 bz., Mitteld. Verſ. Mitteld. Zemen
5 G., Veſter 1 bz., Zörbiger Kreditver. 0,3 bz., jg. 0,24 bz.

Bekanntmachung.

vom Gutspark in Sagisdorf bis zur Mündung in die Klausberg.
Weiße Elſter bei Oſendorf ſollen in einem Loſe öffentlich
verdungen werden.

Bekanntmachung.
Am ſchwarzen Brett im Wagegebäude (Markt-Die Erd und Böſchungsarbeiten zum Ausbau des ratz 25) Leſindet ſich eine Bekanrlkiachung betreffend

Reidebachs und einiger Nebengräben im Gebiet der die förmliche Feſtſtellung eines neues Fluchtlinien-
„ReidebachGenoſſenſchaft“ zu Halle (Saale) und zwar planes für das Gelände zwiſchen Amtsgarten und

Halle, den 23. September 1924,
Der Magiſtrat.

Es kommen rd. 21000 cbm Bodenaushub undrd. 37500 qm Böſchungsarbeiten auf einer Geſamtlänge Landwirte!

von rd. 9,3 km in Betracht.

Einſichtnahme aus.

ſoweit der Vorrat reicht gegen poſtfreie Einſendung

Großer Betrieb in Halle ſucht

Der Entwurf und die Verdingungsunterlagen liegen 2 3bei dem Genoſſenſchaftstechniker, Kulturbauoberſekretär F 5 nBeßler zu Halle (Saale), Landratsamt, Luiſenſtr. 6, zur r l s E m l E
jedes Quantum zu kaufen. Kannen werden geſtellt,

Von dort können auch die Verdingungsunterlagen r. a entl. Vorkaſſe.

Gutsbeſſtzer!

7 an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.
von drei Mark (in bar, keine Briefmarken) bezogen werden. 9Die Angebote ſind verſchl en P h 11„Angebot e Reitebache e 0SP OorPI en

wirksamstes Mittel zur Vernichtung der

Felcldmäuse
ReidebachGenoſſenſchaft z Halle (Saale), Landratsamt,
Luiſenſtr. 6, Zimmer 16 bis zu dem am 15. Oktober 1924

10 Uhr vormittags ſtattfindenden Eröffnungstermine
einzuſenden

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Halle (Saale), den 24. September 1924.

Landratsamt.

Franckeſtraße 17.

Empfehle einen friſch.

Transport beſter

belgiſcher

zum preiswerten Verkauf.

S. Pfifferling, Halle (S.),

Von heute ab ſteht ein großer Transport

beſter hochtragender und
neumilchender

J

bei mir zum Verkauf.

S. Pfükferling, Hulle (C.),
Franckeſtraße 17. Fernruf 6288.

Wir bitten unlere geehrten Leler,
empfiehlt die Stadt Apotheke in Teuchern nur be unſeren )nſerenten einzukaufen.

(Inhaber Apotheker K. Wolth).

Ab Montag, den 29. d. Mt8s., ſteht ein roßeTransport oſtpreußiſches Weidevieh und zwier ber

prima
junge hochtragende

v. Bülow, Genoſſenſchaftsvorſteher.

Bekanntmachung.
Gemäß Erlaß des preußiſchen Miniſters für

Volkswohlfahrt vom 17. September 1924 II 6
Nr. 2670 her g. die geſetzliche Miete für den
Monat Oktober 1924 66 v.

S

1924). Jm übrigen behält die Bekanntmachung des
Magiſtrats betr. die geſetzliche Julimiete vom
28. Juni 1924 auch für Oktober Gültigkeit.

H-llIe, den 24. September 1924.

Oldenburger

Stute,
der reinen Friedens ziemlich 4jähr., hellbraun,

Port un e t ſteht preisw. z. Verkauf beiagiſtrats betr. das Reichsmietengeſetz vom 27. Maiß G. Förste, Halle u. S.,
Streiberſtraße 15.

Beſichtigung 12—1, Uhr.

Donnerstag, den 16.

Kalt- und Warmblüter.
meldungen an die Geſchäftsſtelle, Schwabacherſtr. 21, ri

ez. Neubauer. Feyerabend.
Bavern iſt aufgehoben.

Der Magiſtrat.

Fohlen und Pferdemarkt mitFohlenprämerung

findet in Nürnberg am Mittwoch, den 15. und
rst Oktober d. J. ſPrämiiert werden Fohlen von 1 bis 3 Jahren.

Züchter, Aufzüchter und Händler wollen J r ihre An-
en.

Verein rin Pferdehändler, e. V., Sitz Nürnberg.
NB. Die Beſchränkung über den Aufkauf von Pferden in

Küheſowie tag Färſen
bei uns zum Verkauf.

Ohberlänclor Buchheim,
v Halle, Delitzſcher Straße 10.

tatt.
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siochenbeilage der H alleſchen Seitung Candeszeitung für die Provinz Hachſen, Anhalt und Thüringen Halle-Baale

Die größte eiſenbahntechniſche Ausſtellung der Welt in Seddin bei Berlin
Moderne Dieſel-Lokomotive mit Oel-Motor Die größte deutſche SchnellzugsTurbinenlokomotive, die die größten Züge ſpielend mit 80 Kilometer-

Geſchwindigkeit befördert. Beſonders bemerkenswert iſt die Turbinenanlage vor dem Keſſel.

Die Ausſtellung wird veranſtaltet vom Verein Deutſcher ſ die Geſtaltung des modernen Eiſenbahnweſens geben, wie er ſtellung gewiſſenhaft durchwandern will, dabei nicht weniger als
Jngenieure und der Reichsbahn und dauert vom 21. Septem bisher noch nicht geboten wurde. Schon der Umſtand, daß hier 9 Kilometer zurücklegen muß.
ber bis 5. Oktober. Sie liegt zwiſchen Wannſee und Beelitz nicht weniger als 120 Lokomotiven unterſchiedlichſter Bauart Während die Lokomotiven auf freiem Gelände ſtehen,
auf dem weiten Gelände des Verſchiebebahnhofs Seddin, ſüd- aufgeſtellt ſind, während z. B. in der großen britiſchen Reichs- haben in der großen Halle mit 1000 Quadratmeter Fläche
lich von dem idhlliſchen Haputh. Sie wird in Verbindung mit ausſtellung in Wembley nur drei Maſchinen die alte gute Signalanlagen, Werkzeugmaſchinen u. g. Aufſtellung gefunden
einer glänzenden Ausſtellung in der Techniſchen Hochſchule zu „Puffing Billy“ und zwei moderne zu ſehen ſind, läßt j und werden in guter Ueberſicht gezeigt. Auch wie ein Perſonen
Charlottenburg und den bekannten Sammlungen des Bau und den Umfang ahnen. Ergänzt wird die Vorſtellung von der J wagen entſteht, ſieht man hier.
e in der e einen Ueberblick über Größe u die Mitteilung, daß derjenige, der die Aus c

eſonderen Verdunſtungskühler auf dem Tender und die Hilfsmaſchinen für die Kondenſation ſind neben bzw.Dampfturbinenlokomotiven mit e wie ſ Im Segen er hat r ren einen unter dem Keſſel W Wordaxt. Die Rückkühlanlage iſt auf en

Kondenſation kuftgekühlten Kondenſator gebaut. Tender untergebracht. Die Krupp-Lokomotive zeigt dieſelbe An
s Durch die Wahl des Kondenſations und Rückkühlungsſyſtems ordnung wie die Zoelly-Lokomotive. Das Speiſewaſſer wird inAuszug aus dem Vortrag von Dr. Lorenz, Eſſen. iſt auch die allgemeine Anordnung der Lokomotiven feſtgelegt. Abdampf und Rauchgasvorwärmern vorgewärmt.

Die Anwendung der Kondenſation im Lokomotivbau Vei der Llungſtrömlokomotive befinden ſich die Antriebsmaſchinen S Die Kohlenerſparnis einer Turbolokomotive beträgt auf derwurde begünſtigt durch Verwendung von Turbinen als Antriebs- nicht auf dem vorderen, den Keſſel tragenden Fahrzeug, wie es Strecke etwa 39 v. H. Eine Rentabilitätsrechnung zeigt, daß bei
maſchinen an Stelle von Kolbenmaſchinen und durch den Bau bei Dampflokomotiven übli-h iſt, vielmehr iſt hier der ganze An entſprechender Ausnutzung der Lokomotive die Mehrkoſten einer
von Anlagen, die bei nicht zu großem Pl atzbedarf die Abführung trieb zuſammen mit dem luftgekühlten Kondenſator auf dem Turbolokomotive gegenüber einer heutigen Kolbenmaſchine ſchon
der bei der Kondenſation freiwerdenden großen Wärmemengen hinter dem Keſſelfahrzeug laufenden zweiten Fahrzeug unter- wenigen Jahren durch die Kohlenerſparnis abgetragen werden.
geſtatten. gebracht. Bemerkenswert bei der Ljungſtrömlokomotive iſt auch j Vorausſichtlich iſt durch Erhöhungn des Friſchdampfdruckes, EinFür die Wärmeabführung ſind dreierlei Svſteme entwickelt die Vorwärmung der Verbrennungsluft durch Rauchgaſe und die führung der Zwiſchenüberhitzung und der ſtufenweiſen Vor
worden, die h an die Namen von Zoelly-Krupp, Ljungſtröm ſtufenweiſe Vorwärmung des Speiſewaſſers durch Abdampf der wärmung durch Abdampf eine weitere Entwicklungsmöglichkeit der
und Ramſay knüpfen. Das jetzt vereinigte Krupp-Zoelly-Syſtem Hilfsmaſchinen. Bei der Zoelly- -Lokomotive liegen die Antriebs- e n v gegeben. Eine Verbeſſerung des jetzigen
hat einen waſſergekühlten Oberflächenkondenſator, deſſen Kühl- turbinen mit Getriebe ganz vorne; die Oberflächenkondenſatoren nterdruckes wird ſich auf der Lokomotive kaum erreichen laſſen.

Sachsse Go., Halle a, d. S.
Erste und älteste Fihrik für Heizungs- und Lüftungranlagen am Platze.

Fernsprecher Nr. 6408 Gegründet 1876 Telegr. Adr.: Wärmequelle
Dampf- und Warmwasserheizungen

33 cponrem ertriehe c o e,
7 rn b. i. Halle-Saale.
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Heizungen für Kleinwohnungen

Arbeiter-Wohlfahrts- KRobrleitungsbau Schweißarbeiten Trockenanlagen
einrichtungen Ingenieurbüro: Beuthen (O.-SenI.) für alle Zwecke

I m eFänmtliche Maschinen
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schamotte-fabriken, Tonrohrfabriken, Tonpiattenfabriken,

Kunststeinfabriken, sowier xwxwzwzwzzrzzrurz r 2 Zerkleinerungs Maschinen
für alle Materialien liefert auf Grund mehr als

mere kfehtromoldren- Wer
vierzigjähriger Erfahrungen

Kalbe Co.,
Th. Grohe A-G., Merseburg,

Dieskauerstr. 5-6. Empfenhlegoen g.
Fernruf 1082.
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Bringe meine mit den modernsten Werk-

zeugmasehinen eingerichtete C. W 7 6 r ABST. alſe a re

Landmaschinenfabrik r. MINERALGO L. M POR Treue
mit angegliederter Reparaturwerkstatt, HAIIESAAIE Magdeburgerstr. /9, I. Etage 6935 u. 5207
Brunnenbohrangen und Wasseranlagenp,Ersatzteillager in ompfehlenswerte Erinne-

Abteilung I-Neubau von Motoren und Dynamos
aller Systeme und jeder Stromart.

Abteilung II:-
Neuwicklung von Gleich-, Wechsel- und
Drehstrom-Motoren, sowie Dynamo- rin ten lereien Alle Drucksachen für die industrie
h e e ehhlegen Spezialfabrik für Pferderechen liefert in vornehmer Ausetattung preiswertund Neu Anferugung von Kollektoren Paul Kohl, m Halle a. S. Otto Thiele Fä- helesphon r s alte a. D. iPzigorstr. 2



26. September

bis l. Oktober.
Ausstellungslotterielose überall zu haben.

Kacher JGefen verksrätteSchaulager transp.,Telephon 5341 v. 5654 Stadtgeschäft Halle Gr. Ulrichstr. 54 (glten Größen und v Für qute Maler arbeiten
führungen. n

u Ausctellung Ammendorf
Elntrittspreis für alle 3 Hallen 1 Mk.

FllqemeineGas-Fikt. CGesellschaft

7 v re genae gen osle nan r c ichu SICGCS G UnverpinWElektrische und Gasanlagen für Licht und Kraft Franz Hadecke n 5 7 v oTöpfermeiſſter, 1 5 S I 2 FBe- und Entwässerungsanlagen o. hZentralheizungsanlagen aller Systeme Roßhaur n l
Gesundheitstechnische Anlagen tauſt a Tortge aus

geliefertem Haar
General- Vertretung der „„Varta“, Abteilung der Akkumulatorenfabrik A.-G. Beſen und Vürſten

n in Lir 2 Gehrmann 6 Co. 2
ile) SaalLager, Ladestation und Reparaturwerkstätte für Akkumulatoren und Suulereher e Bau- und Brennstoffe,

m Seorgstr. 12/18. Fernruf 4842StarterbatterienReichhaltige Flusstellungsräume und Lager von Be- lorſere nun un C 59 J S m d O 5 2
leuchtungskörpern und allen Gebrauchsgegenständen akoh Blocher, aſſer Art.

Union-Steinholzfu ßböden Zur Herbstsaat empfehleOriginal öhiiirer ücöböpbwelzen
und Lagerräume Getreidespeicher, aden usw.,

Der Original Leutewitzer Dickkopfweizen (eine der ältesten deutschen

„JZJZJZ„ ,„;JG„7=„ C T T T„èT»

d Halteerzeugungs Anlage

spez. für Fleischereien, Konditoreien
weil angenehm degenbar, fugenlos, feuersicher, nicht

staubend, schwammsicher, wass erundurchlässig.
Lieferung und Veriegung erfolgt I Weizenzüchtungen) zeichnet sich durch höchste Erträge, größtSasth aus er, Molkereien Lebens- durch die einzige Fabrik am Platze lege und rin sowie hohe Wintertesſigkent aus x

3 Weniger anspruchsvoll als andere Züchtungen. Er stand dei vielen Anbau-mittelhandlungen, Haushalte us W. Steinnolzfabrik Union G. m. h. H., Halle (CF.). ersuchen an erster Steile. Garantie fur Sortenreinneit. zu
Fernruf 5103. verlängerte Schlosserstrabe, Ferner empfehle ich meine NeuzüchtungA. h

baut als alleinige Speziaſitat h leutewitzer Adolphweizen
Gustav Wehite, Kälemascmnentahrſk alle mit längerem Stroh und langer locker besetzter Aehre. Besondere Vor-

züge: Hoher Ertrag, größere Winterfestigkeit als Dickkopfweizen. größte
Anspruchslosigkeif, eignet sich auch für leichte Böden und späteste Aus-

S e g r on a e t S O saat, größte Bestockungsfähigkeit im Frühjfahre.Be äe pfanzenzient, Festsetzung. der Gesellschaft zur Förderung Deutscher
V e ſ e t e L V e k Händlern und Bezugsvereinigungen Rabatt nach Vereinbarung.W Adolph Steiger,Saat hen Frterg r Leutewitzmts eißen), Freist. Sachsen.

wün PFLAST ERSTEINE Post, Bahn, Telegraph: Leutewitz (Amtsh. Meiben).

Aufträge auf: Original Leutewitzer an rzr
unkelsamen rot und gelb.C 0 e v Flaschenrunkelsamen eKupferwarenfabrik und Rohrleitungsbau Feraru Amt NauendorfDeiitzscher Straße 78. re

M ITTELDEUTSCGHERINDUSTRIE- ANZEIGER
Bezugscquellen für Hancldel, Industrie und Gewerbe:

r

Kupfer essel à
0 Ia. Qualität in jeder Größe ab Lager sofort lieferbar.

Kupfer-, Rohr-, Heizungs- und Verzinnarbeiten werdenprompt und preiswert ausgeführt.

Er VI

Abfuhr institute Brunnenbau und Eisenbahn- Feldbahnen lsollerungen f. Värme-Naschinen, Werkzeuge Sauerkohlfabriken Tortstreu u. Mull l

Bohrunternehmen Bauunternehmen und Kälteschutz JEmil Banse, Kellnerstr. 1-8 m 17 c G. m b. H., Arthur Kudoke, el. 4748,5749 Carl Lange jun., Beesener J. Blocher, Halle a. S.,Amann Nusceniol, wienrich Co. G. m. b. H., alle a. S. Tei. 6675. Bohle L Cie Str. 11712 u. 81. Tel. 26456.] Magdeburger Strabe 8.
Auktionatoren, Wielandstr. I1. Tel. 14661 Halle a. 8. rei ssrs Neue Promenae 7 Masch., Motor. Zylinder-

veeidigte und öttent- Trrcreciſge und Fernrut 9090. Oele, Benzin, Benzol Sauerstoft TIransmissionen
lich angestellte Bruno Brennecke, Halle a. Sbüchsenmacherei Eisenbahn- Bedarf 6 Buchstaben Kaiser Co. Steinweg 4 Hugo Große Kolbe G. m. b. H. ZiImann Lorong, Arthur Kudoke, Jel.4748,5749

Max A Knoche 9 Freüimfelderstr. 7. Tel. 6849. Tel. 6285.Krauremiraüs 27 Ton. 2975 W. Unlig, Leipziger Str. 2. Friedrich Reckmann, Rich. Scheibe, Forsterstr. 56 Kartonnagen-Fabrik 9 Freibriemet Halle a. S., Tel. 5769 u. 6060. J reibriemenjoh. Ewald, Steinweg 2. Nasciinen Reparatur
s E. Sch Dessauerstr.Schmeil. Oessa SchienenAutomobile Bäro-B f Werkstätten Rob. Schmeisser, Gr. Mar-üro-ßedar kerstraße 6. Tel. 6s18benglebere 6l Klempnor gen n Gust. WVenite, Boelſestr. Friedr. Reckmann, Halle. S

Max Schachtsechabel, Halle a. S. Priedrien uiier, aser stallation h Tel. 65769 u. 6069.Königstr. 71. Tel. 4221. Leipziger Str. 29. Magdeburg &K Werther, un E. Typendrucker IPauſ-Ricbeckstrabe 20-22 Franz Friedrich jr., Halle, H. Berner. Gr. Klausstr. 15 öbel, Spiegel und
hau Raterial Fernsprecher 6163 6165 Böllberger Weg 8. Tel. 3776. 7 Poisterwaren Schaufenstergestelle Friedrieh rüllev,u Büro- Einrichtungen ich r h Klischee- Fabriken Leipziger Str. 29.m el. 4006. (Doppelfenster). e p Fritz Fü Doro-Rudolt Müller, St -Winkel, Mittelstr. ba, r gemann, oror 171. Tel. 2456. Orlerwald-Werre. roststr. 8 Eisen Konstruktionen w. Königstr. 17. S um Chalselongues theenstr.- 16. Tei. 5897 Verbandsstoffe all. Art

a 2 K. Laue, am alten Thür. u. Kri 55.Bauschlosserei und r abterbannnot Tel. iI74. lälas u Kristallwaren kohlen Oele und Fette Schreibmaschinen n e e e
Kunstschmiede len valen äroßhandingenunstsec J. A. Heckert, Halle a. S, a um Ammengort. J VertretungenMax Jscull, Schmeerstr. 1. är. Uirichsirate i Brenn-tort Vertriebs fes. Regensburgerstr. s T. 110. m er,H. Fischer. Blumenstr. 12. kisenwaren und m. b. H. Maaß Co., Herrenstr. 11. e erstklassige, gesuchtz w assige,Beerdigungsanstalt Chiurg. Gummi Glas Tafel- u. Spiegel e e ar. Serman V We
l a h u unrvre Bartels Beck, Inh. Kschmigt, W un Spedition e eErnst Anders, Brunoswarte 4. Münzer Co., Lindenstr. 56. e n m g Wer 5 Tel. 4842. pinsel

et orn er, Pauly, t tr. 16. Tel.Wetät M. Burkel, K. e 15 r är der. W. Arause, Halle a, 6690 i rikette Gruderor Nee u ma fen. m. G. ter Ag „Sahusn. Vernickelungsanstalten
Steinstr. 4. Tel. 6393 D. p er Co am,b.H., Möbeltransp., Lagerung.Adolf Brauer, Gr. Märkerstr.25, Brüderstr. 13 Tel. 6425 er Maurer ja Streifler. Tel. 4806 J jyjmann Lorenz am.Breitestr. 16. Tel. 2151. Drehscheiben uahe erite; Spediteure, Lagerhaus m Ferainana Haassengiere p 4 Fabrik für Eisen- Hordorferstraßo 5. Rechenmaschinen Gleisanschlub, Barfüßerstr. 9. Tel. 1186.
ſern man er üher geren konstruton ſnnn ind en e See u mrs Friedriehn wüäller, Fyedition undF. Adam, Gr Klausstr. 2. un a e m Ferd. Dehne Noht., Steinstr. 15 Kunstverglasungen Leipziger Str 29. p Nöbeltrans port Temann gu uroia

el. unper Eis- und Kälte- r 3 Gr. Klausstr. 2. Tel. 4932Zlitrableiter- u. elektr. Erzeugungsanlagen Holzbearbeitungsmasch e Reparaturen durch Otto r e m
Anlagen Farben und lacke 4 re T Elektro-Schweißerei mann orony J Waagen- Fabriken

D ſinnen Rarſenstt 5. Gust. Wenhlte, Boelkestr. 3. Arthur Kudoke, el. 4748,5749 aſver Co. Steinweg a1 Tel. 7521.t p Ursin D. UHallesche lack- und Ferbon-0. m. b. H. er er Friedr. Berser, Lessing-Iel. 5785. Maaß Co., Herrenstr. 11. Tele hon- u Tele r g re e 19e Eisendahn- Hoizschuh- u, Holz- Nialſer Röhren m gerr- ob See onnerwa der Baugeschäfte Fenster u Türenfabrik pantoſfel Fabrik Paul Grundmann, Ludw. Becker Lasch, Grünstr. 28 Weichen l62 ſett, Schuhcreme Waeherersir. 62. Tel. 4933. Fernruf 1124 und 4563. C
2 Friedrich Reckmann. M fricko Trothaerstr. 69 Wiin. Wolt, Dekorationsm. Karl Bormann Co., De- P. Ursin Marienstr. 5. Friedrich Reckmann,

„Periadin“ Graft, Garfüßerstr. l Halle a. S., Tel. 5769 u. 6660. H. Hoffmann. Dessauer Str. 2 a. Kl. Ulrichstr. Rosenstr. I2. Tel. 3209. litzscherstr. 90. T.2034,2510. Tel. 5785. Halle a. S. Tel. 5769, 6060.
„àè„



G. Vester A.
gegr. 1848 Bahnspedcdition

-G.,
gegr. 1848

Halle (VFSaale),
Hauptgüfüterbahnhof.

Fernsprecher Sammel-Nr. 7901.

Spedition Rollfuhrwerk Lagerung Versicherung Zollabfertigung
Möbeltransport Wohnungstausch Abfuhr u. Verteilung von

Wagenladungen Kartoffeln, Kohlen usw. ab eigenem Anschlußgleiß.

Teure Zeiten
bedingen größte Sſparsamett.
Waren Sie sichdeshalbdie enormen
Vorteile, die wir

KamelhagraSquinqtlenstiefel
Ledersohle, verdeckte Naht, 1924Kamelhacar- Ohrenschune
Ledersohle, verdeckte Nakt, 2330DammLedersohie 3 MarkDamm en Kamelhaar- Umschiagschuhe

Ledersohle MarkDamen Kamelhaar-Schnallenstiefel
Ledersohle, verdeckte Nakt, m. K. u. Fl.

Herren-Kamelhaar-Niedertreter
Ledersohle, verdeckte Nakt

Herren-Kamelhaar-, S cäßnsti
Ledersonle, verdeckte Naht m. K. u.

Beachten Sie bitte unsere Schaufensterauslagen.

Schehhuus Dietze, cr.

Ihnen heute bieten.

95
2, 25
2,5

Mark

Mark

50 4,75

50 3,95

Ueber Preiſe von Kluvieren
R

orientieren Sie ſich im eigenen Intereſſe am
beſten bei dem ſeit 30 Jahren beſtens renommierten

PianoHaus Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

3,/0
4,40
5,25

W 5, 75

Fteinstraße I3.

Einen Poſten echt eichene

Speiſezimmer
biete direkt an Private an mit langjähriger Garantie.

Möbelfahriß Buſſe, Leipzig,
Berliner Straße 11 (Nähe Hauptbahnhof).

Verdingung
der Schloſſera

zum Neubau zweier Zwölffamilienhäuſer für den
er Bauverein „Gartenſtadt“ an derledettrage Eröffnung der An ebgte Sden 4. Oktober 1924, vorm. 10 u im r

Georg und Ulrich Roediger, Francer?
Daſelbſt können re igaungennterlggen für 2das Stück ſo lange der Vorrat reicht, abgeholt werden

Georg und UVUlrieh Roediger,
Bureau für Architektur und ffunſtgewerbe,

Franckeſtraße 2, II.

Kapitalisten
die ihr Geld, auch kleinere Summen,

absolut sieher
und wertbeständig zu zeitgemäß

Uberaus vorteil haften Bedingungen
anlegen wollen, erfahren alles Nähere durch eine

unverbindliche Anfrage bei der
Vereinigung Deutscher Privatkapitaligten 7

Berlin-Ch. 46. Kurfürstendamm 14/15.

Stoewoer-
Persoudenwagen

Wenn

m. b. H. (J. Kraushaar),
Marienstr. 24. Fernruf 4329.

et

I. to Stoewer-
Sehnell-lastwagen

vollständi 1028 PS., mit Kar-Mareiegeniung er v auch eſektrisches Licht
u. Anlasser, u Herein preiswert verkaufl.

m. b. H. (J. Kraushaar),

Marienstr. 24. Fernruf 4329.

Schehbera-

Persbüebagen
S 18 P

Viersitzer, fabrikneu, mit allem Komfort,
sofort preiswert lieferbar.

Automohſ es.
m. b. H. (J. Kraushaar),

Marienstr. 24. Fernruf 4329.

Stellenangebote
Altangeſehene und gut eingeführte Unfall-

Haftpflicht und Autokaskoverſicherungsgeſell-
ſgeft mit guten Beziehungen zu landwirt-

aftlichen Kreiſen hat ihre

Generalvertretung
für die

Regierungsbezirke Halle und Merſehurg
zu beſetzen.Welgchendſte Unterſtützung wird zuge

ſichert. Gefl. Bewerbungen unter B. N. T. 6775
an Ala Haasenstein Vogler, Berlin NVW. 6.

Herren mit gangkenntniſſe z

Stadt u. Bezirksvertreter.
Zum Bertrieb hochwertiger Werkzeugein-

richtungen werden rührige, vertrauenswürdige
uftreten geſucht. Branche-

unbedingt erforderlich. Bewer-
bigen mit kurzem Lebenslauf,

Lichtbild und Angabe von Referenzen unterZ. Twis an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Bildungsgang,

Suehe für
meine Toehter,
21 Jahre, Stelle Suf Gut,
W oder in größ.

aush., ihr Gelegen
gegeben iſt, unter

eitung der Hausfrau das
Kochen gründlich zu er-
lernen. Auf Gehalt wirdweniger Gewicht elegt
wie auf vollſten Fam.
Anſchluß. Offerten an
Oskar Schwendel III,
Clingen-Greußen( Thür.

I Metgeſuhe

Vohnungstauſch.

Geſucht wird moderne
7-10- Zimmer Wohn. im

die eine 5-6-Zimmer-
Wohnung im Norden v.
Halle in gutem Hauſe
abgegeben wird. Angeb.
unter Z. 5710 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

r n h. Poren7 e
7

u
v

S

h

7 r

Leichten und einträglichen

Nebenverdlenst
finden Herren und Damen
mit größerem Bekannten-
kreis, sowle Reise- undPlatzvertreter, die ohne dies
Besuche zu machen haben,
durchGewinnung von Abon-
nenten auf eine angesehene
Zeitschrift. Anfragen an
den Verlag schreiber,
München, Residenzstr. 10.

Solider, tüchtiger
berſchweizer

eſucht in 550 Mrg. große
irtſchaft bei etw.55Stück

Groß Lies inkl.

F ne 7 eoppe. obenleing,Kr. Delitzſch.

9 Bezirks- Vertreter
Straßen Händler

Kolonnenreiſende, auch rede
gewandte Damen, für

DRGM-
Waſſer-Filter

1, Mark Verkauf geſucht.
Meldungen an Heiniekoe,
Wittenberg Pr. Sa.),HansSachs Straße 1. 9

Zuverläſſiges, fleißiges,
anſtänd. Mädchen

aus ordentl. Fam., nicht
unt. 193., geſ. Ang. m. Lohn-
ſerd an Pfarrhans Dehlitz

a. J. b. Weißenfels.

Jung., kinderloſes Land
wirtsehepaar, Anf. 30er,
aus Landw. ſtammend,

3237 mit Luſt und Liebe
Beruf hängt, ſuchträht bald die ſelbſtändige

Bewirtſchaftung
eines Gutes

zu übern. od. ähnl. Poſten.
O. Kobiseh, Landwirt,
Forchheim Nr. 187,Erz-
geb., Sachſen.

Junges Mädchen, 19 J.,
aus gut. Familie, geſund
und arbeitsfreudig, mit
guten Kenntn. im Kochen
u. Nähen, ſucht Stell. als

Haustoekter
bei engſtem Familien-
anſchlu ohne gegen-
ſeitige Vergütung.
Erna Vottor, 60oigen (H.-I.).

Suche für meine 18 jähr.
Tochter f. 2 Stell. als

in einem beſſeren Hauſe.
Selbige hat 1 Jahr den
Haushalt gelernt.
Viktor Dienemann,Kloſter-Mansfel du

Mansfelder Straße 6
Mansfelder (Geb.-Kreis).

W
5e

V
jn dis Dweizimmoerwohn,R

geſucht. Offerten unter
Z. 5714 an d. Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.
Stud, agr. e rht v. 15. 10.
oder 1. 11.möbl. heizb. zimmer

in vornehmem Hauſe.
Schömnemann,

Dom. Petersberg bei
Wallwitz.

Suche für meinen Sohn
ſonniges Zimmer,

z lichſt mit anſtoßendem
lafraum. Freundliche

lavier er
wünſcht. Ausführl. Off.
unter Z. 5711 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.
C TTTTTTrCCpCTAAAu

ausſteuer ſowie

Es kommen nur

Werte Zuſchriften,
T. 5701 an die Geſchä

Norden von Halle, gegen.

Dame aus beſſeren Kreiſen, 39 Jahre alt,
von angen. Aeußeren, lebensfrohem, offenem
Charakter, mit vollſtändiger Wäſche u. Möbel

in

alen lebend, wünſcht Verhältniſſe halber,
da kein Eigenheim, gebildeten, vorurteilsfreien
Herrn kennen zu lernen zwecks baldiger

Verheiratung.
erren aus ebenfalls beſſeren

Kreiſen mit vornehmer aufrichtiger Geſinnung
in guten, e Verhältniſſen in Frage.

e mit Bild, unter

Hausmannswohnung
von älterem, ehrlichem
Ehepaar geht Offert.
int. D. 5712 an die Ge-ſWänsſtelle d. Zeitung.

G a A Sfür Perſonenauto, mögl.
Südviertel, seſrbtile

G. Sehober, HaSchwetſchkeſtraße o

Wermetungenſ

Vut möbl. Zimmer 7uverm. Angorwes 1 II. Mitte).

Gut möbl. Zimmer
Klavierb. ſofort zu verMieten Wielandstr. 14 p. I.

I Cehrerkerr J

17500 Soldmark
zur I. e auf Weruſer zu vergeV l r 2 5709 and Gr chafteſt dieſ. Ztg.

I Werſwiedenes

Die neuesten Muster in

Besteckhen
in echt Silber

sowie ſtark versilbert
lt in

einzelnen Stücken
und in vollständigen
usstattungenin größter Auswahl preis-

wert vorrätig

Rich. Voss
Halle,

eigene Gold- u. Juwelen-
Fabrikation,

Leipeiger Str.a Drog. Heimbold.
Fernruf 4624.

jedenWir tauſchen Poſten
Getreide gegen Mehl
und übernehmen das
Schroten und Quetſchen

aller Getreidearten.
Gebr. Ronneburg,

Robert drcaße 21.

La
Reiche Ausländerinnen,

vermög. deutſche Damen,
a. m. Realität., Beſitz uſw.,
wünſch. Heirat. Auskunftkoſtenl. DHerren, a. o. Verm.

Stabrey., Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

VermögendeHeirat! deutsche u.
ausl. Damen wünsehen
Heirat. Ausk. Kostenl.
Deekert, Berlin NW sS”,

Perleberger Str. 21.

eordneten Ver

tsſtelle d. Ztg. erbeten.

7

I Werlane J
Chaiselongue, Bettst. mit NM.,
Anzäg., Gnmmimant. Sporiwg.,
üerrren- Damen-Nügt. b. Z. verk.

öryander Strasso 32 parterre.

Knabenanzüge,
neu, billig zu verkaufen.
Gr. Ulrichſtraße 28 I.
Speisezimmer
Herrenzimmer
Seßlafzimmer
Rüeßien,
auch einzelne Möbelteile,
alles ſehr gute, dauer-
hafte Möbel, ar kauft in
großer Auswahl

Max Jungblut,
Albrechtſtraße 37.
KaiKsticKkstoft
Leunasalpeter

Ammon.-Super 9/9
Superphosphat
Thomasmehl

zu Zudiratenreiſen
halte auf Lager.

Albert Koch
Landsberg b. Halle a. S.

Fernruf 24. s ornebmen zu wollen.
Betonkies, Mauersandh,

Tutzsancl, Tflastersanck
liefert preiswert unter günstigster Abfuhr ab

Blüten- nrein, 10- n Büchſe frank.
M. 10,50, halbe 6, Nachn.
50 Pf. mehr. Fiſchen.
Lehrer, em.
Honigverſ.,
land 123.

Jagdgewehr
([a Drilling) preiswert
zu verkaufen.

Curt Ludwig.Margaretenſtraße 6.
Großes, neues
Speiſezimmer
komplett, 2,50 m breit

Klubgarnitur,
tadellos erhalten, zu ver
kaufen. Offerten unter
Z. 5716 an die Gſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

b. I. 8,s m. Sündlicht, Boſchhorn un
riginal-B. M. W.-Sozius-

ſitz verkauft ſpottbillig
Werner Renseh,

Poſtſtraße 4.
Fernruf 6783 und 3032.

Wir bitten unſere rergebenſt, alle Einn. fonſtig. S
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung

Jmkerei,
Oberneun-

Kr. Bremen.

Kiesgrube am Leuchtturm

Friedrich eckmaonn,
Halle (Saale) Fernruf 5880.

Mestfaſische Fisennandelsfirma sucht Verbindung

schlägigen Verhältnissen vertraut ist, für den
Verkauf von

Qualitäts-Roheisen
im sächsischen Ind.-Gebiet, sowie sonstiger Er-zeugnisse der Eisenindustrie. Angebote erbeten
unter Z. 5713 an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Suche Lastauto,
I bis 29, To., gebraucht, bei 2000 Mark ne

zu kaufen, Offerten unter Z. 53719 an die Geschäfts-
tall- dieser S

Standard-
Saatweilzen

haben noch abzugeben

Gebr. Zimmermann.
So bei Delitz am Borso-

Spoſsorartoffein
Rinkellerware aus Sandbös denliefert ab Mitte d. Mts. täglich

waggon- und zentnerweise
nur bei vorheriger BeſtellungE. A. Engelhardt, Halle (Saaleo)

Fernſprecher 1416 Liebenauerſtraße 180

Die überragende Wirkung
der echten M. Brock-

mann's
„„Zwerg-Marke““
alsFutterzuſatz bei Maſt
und Aufzucht aller Tiere
iſt auf ihre ſorgfältige
Herſtellung zurückzufüh-
ren. Echt nur in gelben
Orig.Packungen mitnebeanſtehender Schutz

Schutzmarke marke nie loſe!
T ältlich in Apotheken, Drogerien u. ſonſtigen
einſchlägigen e äften, wo prehot erhältl

wende man ſich anm beeeiman don fedr. md. lobegkur. a

250300 qm
Kontorräume
(möglichst Stadtmitte) sofort gesucht.
Abstandssumme wird gezahlt.

Angebote unter H. E. 30968 an Ala,Haasenstein Vogier, A. G., Große
Ulrichstraße 63.

mit Herrn oder Firma, welche mit den ein- B.



Holsteinische Schweiz
Malente-Gremamüäühlem.

Kur- Hotel Victoria,
in herrlicher staubfr. Lage unmitteibar an Wald und See.
exquisite Kugr Kondſorel, stets lebende Fische. Gänzl.
renoviert. Badeeinrichtung mit Toilette ar

ſerren-Inrüge

Fernruf 55, Telegramm Victoriahotel. H.h Herbst u. Winter in neSanatorium Am Goldberg, Tel. 44
a inunere, Stoffwecks.-, Magen Parm-, in hervorragend großer AuswahlNervenkrankkeiten, Piätkuren. Knaben AnzügeS I Avehwävtel und -Jarhetts ndungen un arutche Behandlung von M. an Arbei t -Klei dung
Sommerfrische Hockeroda. MTBabnlinie Halle Saaſfeld- Proben Affenhaut-Mäntel, Flausch-Mäntel, Krimmer Anzug und Paletot- Stoffe

Luftkur u. Erbolungsort im berrlich. Loquitztal. I Mäntel und -Jacketts, Backfisch- Mäntel ſſ Be A i3 waldreiche Umgeegrg, C eerpliche Park gute Qualitäten, gro uswaT egung. en 2e h i r billigste Preise!e e ne reren Kostüme, Kostümröchke, Kleider,2 uKastens Hotel u. Tension Blusen, Jumper Unterröcke. bekleidungshaus
erode amBu grade v n nächſter Nähe des Schloſſes.

Ahelaiutes ans ſie Jan en ind Laſſen Klelderstoffe, Seltlenstoffe, Summet.
Vorzügliche Küche bei mäßi PreiſWene n Seidenstoffe für Brautkleider u, Gesellschaftskleider.

Nur reelle Qualitäten zu billigst gestellten Preisen.
Garage. Telefon 778.

Mocdewarenhause Theodor RühlemannReizende
Babyhkleidchen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 97.
Geschäftszeit von 8--/27 Uhr durchgehend.

Johann Heun
Halle a. S., Leipzigerstr. 66

1 Minute vom Riebeckplatz.

Privat gogis, auch tage Anzüge und Mäntei

weiſe. Anmeld. erbittet ſehr billi
Raguus. Rektorat. l Gr. uirichſtrade 28 1.

Qualitàts Möbel
c behalten ihren Wert und

sind die billigeten

rosshanöeisprelsen
enc ztr. 36.

empfehle ich

e homdentuche, Stangenleinen, Unons,z Zimmernu. Einzelmöholn betünlette und andere Wsehear iel

e e h Raveteun cleute, Nähſtuben, Nähſchulen und Einkaufs-

e und Sofas vereinigungen.r R. A. Otto Horrmann,Halle a. S. Magdeburger Str. 9.

F Feinste u

ng Jts

eipaigers u e
liefert S Pfund Postroſi billigst

Dautterhaus Klet.,
Willy Schrechkenberg

Gegr. 1895 Töpfermeiſter Torſtr. 56
Fernruf 4754

Ständig großes Lager in
altdeutſchen, Meißner,transportablen Oefen

Kochherden, elektriſchen Kachelöfen
andflieſen

in allen Preislagen und Ausführungen.
Zahlungserleichterungen.

Umſetzen, Reparaturen und Reinigen
ſämtlicher Oefen.

Rosiges Grau
Fil d EFcosse
Milan eseFantaste Sa 2 e eFerbstmode neue Farbenstellung.

um 7 ſecle u

n

Däſſen U. Herren Reden9 JICddddddddDoDoozoDDDDodDZdeebdodozdaoddddhCopddrrrortodöaTmorrecadkhkrrrro

v n 7 M. 4., 5 O. Meine Preise simd Beweise
meiner Leistungsfähigkeit.

I.

nen
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Vrita Freita Geiststr. 29.
wo Metallbettstellen v. M. 18, an Kinderwagen v. M. 43, an SGlühlam einschl. Patentmatratze Klappwa 15 S n 0 t h H k G Ijede Kerzen- und Wattſtärke, en Siche Holz-Bettstellen V. M. 40, 7 an pp on n Srungen er bei hohem Rabatt im Klein einschl. Patentmatratze Stubenwagen v 10 J r

ſowie Großverkauf frei Haus S Kinder-Bettstellen v. M. 18, an p lichen und industrielien GrundhbesitzE. Büro W. König, Gr. Steinſtr. 59, I. m uppen wagen 9, bei tatsächlicherafe-gKieng. Vertreter geſucht. aus Metall, aus Holz Selbstfah Se S Patentmatratzen v. M. 15, an Selbstfahrer 14 S Var a ngt Auflegematratzen v. M. 13, an Kindertische v v 6,50 v S 2 r r re 77 dergl.)

dreiteilig mit Keil i S n r aB ettf e c ern v. M. 1,50 an e v 22 v S zeitgemäß günstigeten Bedingungen.
Fertige Betten V. M. 21, an Scnutzgitter 18,50 S Vereinigung Deutscher Frivalkapſtalsten,

S Inletts nur prima federdicht Chaiselongues n 39, S Berlin W 596. Kurfürstendamm 14/15.
80 cm breit v. M. 2,25 an Bett-Chaiselong. 75, S

130 cm breit V. M. Z,1s an Klub-Sessel v 95, D S ſabrit i konzernfreie Margarine
D Steppdecken f. Erwachs. 18, an Sofas v 85, S aBragelasstge Fang be Auswahl, evtl. Zahl oßzabnehmerS assige Fabrikate, größte Aure h vun tsneschen Führendes Betten Kinderwagen n e S nie ine r

B runo a rrj S 3 ter u ä isgt x r envorm. C. Klappenbach, nuto vom Markt. e an en t d c. uHalle (Saale), Große Ufrichstraße 41. EEI-I-I-I-LIL-VDNRPRMRPNRNN rn DDdddduuzzcCCC(



Statt besonderer Anzeige.
Plötzlich und unerwartet verschied heute vormittag

gegen 9 Uhr unser lieber Bruder, Onkel u. Schwager,
der Inspektor

Carl Schaaf
im 65, Lebensjahre.

Mühle Wettin a. S,, den 26. September 1924.

In tiefer Trauer
Helene Thielicke geb. Schaaf

gleichzeitig im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag, den 29. September, nach-

r Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes Halſe a. S.
aus statt

Am 26. d. Mts. verschied plötzlich und unerwartet
mein unvergeblicher, lieber, guter Mann, der treusorgende
Vater meines Sohnes,

ler Carf Schaaf.
Dies zeigen in tiefster Trauer an:

Frau Anna Schaaf,
Hans Kühne.

Krosigk, den 26. September 1924,

Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Vaters sagen wir hierdurch unseren herzlich-

sten Dank. z 57 u e zNiederclobicau, i im Sept 1924

Geschwister Otto.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Entschlafenen sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank. Dank dem
Gemeindekirchenrat für das ehrenvolle Gedenken.
Besonderen Dank Herrn Pastor Gantzer für die lieben
Worte am Sarge.

Im Namen der Hinterbliebenen

Wwe. Emilie Drescher
geb. Keil.

Rassnitz, den 26. September 1924.

iſt T aller Art liefert äusserst preiswert
Buch u. Kunstdruckere Otto Thiele

Halle a. S., Leipzigerstr. 6162.

Jrauerkränze

Palmen
arrangements
Sargaeioranonen

liefert gut und
preiswert

Blumen Ausstellung

Alenander Bode,
Grobe Steinstrabe 69.

R. Genges
PrivatunterrichtBeginn jederseit,

Friedrichſtraße 52,Buchf., Sten., Maſch.,
Franz Engi. Span.
Honorar i. Ratenzahlung

Geſangsunterricht

erteilt Frau 3
Bodensiek.,ſchütterſtraße I.

Anm. 7W. 2 u. A nachm. erbeten.

IIER

Beleuchtungs

e. 5 9h

C

Neueste EntwürfeMébelstoffe Lauferstoffe
Medcdreas, abqepaſòt u. VOorMm Stuck
Divandechken Tischhdechken
BhruCcken Berftvorla gen

Quucke Sechner c

Gebrüder Bethmann Halle a. S.
Werkſtätten für Wohnungskunft Große Steinſtraße 79/80

Hervorragende Ausſtellung neuzeitlicher Zimmer Einrichtungen

nach Künſtlerentwürfen, mit beſonderer Berückſichtigung der Zweckmäßigkeit, Gediegen
heit und Formenſchönheit, unter Verwendung edelſter Hölzer und erſtklaſſiger Stoffe.

körper Teppiche Stoffe

S

Vorhänge Nntike Möbel.

Vöchnerinner m

Kinder-Bedarfsartibel

hygienische und sanitöre
Waren. Klnderspielwaren
aus Gummi u. Zelluloid.

Zurück!
Privaldozent Dr. W. Lindemann,

Frauenar2t,
Martinsberg 16, I.

von dor Rolso zurück
Dr. Margarele Anrennolz

Fernruf 3005. Alte Promenade 29.

Fr. Speer,Halle, Gr. h 53.

Bruch
leidende bedürfen kemer
Operation oder eines
läſtigen Federbandes,
wenn Sie mein Bruch-
band D. R. P. tragen.
Das Beſte was exiſtiert.
Leib Nabel, orfallbinden uſw. Für alle
Bruchleidende zu ſprechen
in e Seht Dywnertsg

ktober, von 2 bisz über im Hotel „Grüner
um“.BandagenSpezialiſt

Eugen Frei,
Stuttgart,Kronenſtraße 46.

Kinderbadewannen
in allen Preislagen.

Gr. Sandberg 6.6. BPOSE, beiter

vieſe retzende Neuneiten:
Meäcichean-Kleicer und Mäntel
Kneaben-Anzuoe und -Mäntel

Kopfbecdeckunoemn
urnpers Sweeters Jàckchen

u

Augenarzt Dr. Sohulzo

ist zurückgekehrt
Vorm. Geh. Med.-Rat Dr. Schroeders für

Geschlechtsleiden
Halle, Gr. Ulrichstr. 54, 1, r. Tel. 64977
10-—-1 Uhr und 4 7 Uhr, Sonntag 10--12 Uhr

Homöopathiſch biochemiſche
Kranken- Behandlung

gegen alle weiten W.
MagDarm-, Leber-, geren Gallenſteinleiden.

H. Kunmnt2ez,
Homöopath und Heilkundiger,

Halle (Saale), Hermaunſtraße 27 I.
Sprechſtunden

10 12 und 3-6 Uhr außer Sonnabend und Sonntag.

Mskluma t Rbeilbar
Auch in veralteten Fällen Dauererfolge durch die
Dr. med. Alberts Asthmakur.

Aerztl. Sprechſtunden in
Halle a ale), Magdeburger Straße 60 II

jeden Donnerstag von 9 bis 1 Uhr.
Biochemisch-Homöopath. Peter r ahe Leiden ver

in veralteten Fällen. für Männer, Frauen, Kinder.
Augendiagnoso Urinumtersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55 I. Fernruf 2337.
Sprechstunden täglich außer Mittwoch.

Paſſabhona- Puder
reinigt und entfettet das Haar
auf troekenem Wege, macht
es loeker und leicht 2u frisieren,
verleiht feinen Duft. Zu haben

S in Friseurgesehäften, Parfüme-rien, Drogerien und Apotheken

r. Krankon-

12 Schüler Höh. Lehranſtalten
gut. Beamtenfamile Ziel Pauluskirche

freundl. Jufnahme.

Gute Verpflegung, h d.
arbeiten. Penſionspreisfragen unter Z. 5694 an die Vejoauen

dieſer Zeitung.

der Vereiſ der Febsionsinnader

Halle (Saale)
Weist qute Pensionen für

ScCchCier und Schle rinnen mach.
Auskuraft erteilt

Stuclienreferencicur Tiebe,
riclie (Sccle), Veicdenpli on T.

tagtlich- Städtiſche
Bangewerk und Maſchinen n ſowiebudverterichen r i 1.

Der Unterricht des ger albjahres 1924 /25
beginnt am 20. Oktober d. Js. Die Anmeldungen
dann finden vom 1. bis 4. Oktober d. Js. abends
7—-10 Uhr in Zimmer 6 der Schule (Gutja u

e e eentſprechenden Stundenpläne ſin ar
belag 7 der h zur Einſicht für jedermann

ekannt gegebals den 25. September 1924.

x Ter Magiſtrat.
pr. farangs on Lehranstalt
Robert Franzstr. I Gegr. 1864 Fernruf Nr. III5

Vorechulo a G. Lobe
Sexta bie Obeorprima.
Vorbereitung Tür Reſohaverbands-prüfung (fräher Einj.-Freiw.), Ober-
sokunda-Roeffe, Prima- Reiſe u. Abitur
allor Scohalartem, VUmsehulung, auch
von Mittelschtülerm.4. AbendkKurse für alle ZieleKleine Klassen. Beaufsichtigte Arbeitsstunden.

Eintritt a Prospekct frei.
Beginn d. Wintergemesters am S. OLtob.

Helene Dittenberger J
Händelſtraße 6 II

Vollständige Aushbildung für den kauf-
Annisohon Beruf und Einzelfächer.
Fauſminmge Trivatzeinſe

Diemareke, Halſe G S.
Tspferplan 1, am Leipziger Turm.

Buehführung, Steno i Masehinen-zehreiben, Sprachen (ongi., franz.,
Klassonunterrieht, Finzeiunterrie

Tageskurse, Abendkurse.

Kaufmänniſche Privatſchule

Wilhelm Baer
Geiſtſtraße 41. Telefon 3528.

Beginn der nennen Kurſe am 1. Oktober.

Hotlioteranten,Wratzke Steiger, Poctetr 9/10

Juwoelen Gold SUvor.
Abonneomenmtes auf alle

Teitfsehriften
durch

Otto Hende“'s Buchnandlung, Harkt 23.

e e r.
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das stärkste Kraftbier ein
vorzügliches Stärkungsmittel

n Thalia-Sa alFroitag, den 3. OKtoher, 7m abends

W n m 5 r
Begleitung: Coenraad V. Bos

arten 4. 5.2. bei Hothan.

Kurhaus Wiüttekind.
Morgen Sonntag 8 Uhr abends

Gesellschaftsabend mit Tanz
für Dauerkarteoninhaber.

Musik vom Wittekind-Orchester.

Schurigs Walukator.
sonntag, den 28. September

Großes Militär Konzert,
ausgeführt von der Stahlhelmkapelle unter nlicherLeitung von 311 Seitert.

Beginn 35 Vnr.

e

99

das beste alkoholarme Getränk
für unsere Frauen und Kinder!

h h h e h
Vormittag:

Gruppenmarſch, Radfahrergeländefahrk

Nachmittag (auf der Rennbahn)ß:
Hürdenlaufen, Schwedenſtaffel,

Wurfkeulenwerfen, Jiu-Jitſukämpfe,
Reikerliche Vorführungen

mit Angabe an weichen Sportarten er ſich
die Angabe, des Namens und der
Halle, Magdeburger Straße 66, ein.

Stahlhelm Sporttag
Sonnkag, den 12. Oktober 1924

in Halle (Saale).

Krafträdergeländefahrt, Kraftwagengeländefahrk.

Dreikampf (Hochſprung, 100 m-Lauſ),

d tahlhelmkamerad, der nicht eldet hat, ſchicke rt ſeine MeldungJahr on e J g v em erOrtsgruppe an die e ichaſtetele des Gaues Halle in

Sonntag 7 Uhr
Heugierige Frauen

Abends 10 Uhr
Der blaue Vogel.

Montag 7 Uhr
Die Pabrt nach Orplid,

mit den Damen:
Nierseh, Rochel Nällor,

Crether;
den Herren:

Günzel-Henseol, Tiodemann
Dienstag 7 Uhr
Neugierige Frauen.

D.

Thulla-Theuter
Sonntag 7, Uhr

Dio Prau von 40 Jahren,

„Künstersmele
„bunie Bünne“

Dir. Albert Koch.

er ſteht, ſowie

h e e

Jeden Abend 84 Uhr
bietet das grobe

h s s s

Bier- und Speisehaus

Vureriaund
(vorm. Alſt-Heidelbergq).

Telephon 30756S.
Neu eröffner

Die stadtbekannte vorzügliche Küche.
Sonnabend und Sonntag KoNZERT.

Aus erdom jodoen Früh ſoh en KOn er.Sonntag ab 11 Vhr

Seiststraße S.

Jcouſschioß- Brauerei
Die erste russische Konzertgesellschaft, die gestern hier mit größtem Erfolg
und vor ausverkauftem Hause gastierte, ist auf vielseitigen Wunsch zu einem
zweiten Gastspiel am Dienstag, den 30. September 1924 verpflichtet worden,

Mönnerchöreunter Mitwirkung von Herrn Viktor Gregorieft, Tenor von der Belgrader Oper,

DOomrca-Bclulcuik1u-Orcheſter.
Leitung Dr. Eugen Swerkoff.

Russische Tänze mit dem fabelhaften russischen
Meistertänzer van Orlik, Ellen Bojarskaja.

30 Künstler. Vollstäündig neues Programm. 30 Künstler.
Karten im Vorverkauf bei Hothan à 1 M., an der Abendkasse à 1,60 M.

Morgen Sonntag 4 Uhr

Großes Xon erf der BergkapellIe.
7 Aßr abends Ball

Im blauen Saal Eintritt frei) 4 11 Uhr
2 Miimnstſer-Iſomngerte.

„DREl BFF-BXPORF“

ein stark eingebrautes dunkles Bier
von höchstem Wohlgeschmack!

e e e e e e e e eMusikfest
Heydrich-

Konservatorium
Festaktus im Saale
der Anstalt Mitt-
woeh. den 1. OKt.,
abds. 8 Uhr. Besond.
Interessenten und
Dnuauerkarten inhaber
können i. begrenzter
Zahl gegen Voran-
meldung Zulassung
finden.

Programm
angenehmste

Unterhaltung

Knabenanzüge

werden billig angefertigt
Gr. Ulrichſtraße 28 I.

Modernes Theater.
Bes. Dir. Bruno Bernhardt. Direktion Willi Schur.

Nur noch 2 Tagel 7Tägl, abends 8, 10 Uhr
„foshiwara, das Haus der baster“.

Ein Spiel in 3 Verwandlungen von H. Bachwitz.
Musik von W. Wemhenny.

Als Gast Maria Moniea von den Rotterbühnen, Berlin.
In den weit. Hauptrollen Willi Schur u. Richard Erlecko,

In Vorbereitung: MusikDie Schlageroperette I acht Walter W. Vretre,

KONZERT
des erblindeten Konzertmeisters

Fritz Bunge
Wintergarten 3. Okt. 8 Uhr abends.

Künſtlerverein auf dem Pflug.

Kunſtanusſtellung,
Aquarell und Graphik.
Ehemal. Garniſonkirche, Domſtr.
Täglich 11—4 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Zur Denkmalsspende der St. O.-R.

Degenloge
on A. OKtober,Chor der ſtädt. Oberrealvehule

Chöre, Klavier- und Violinkompositionen.
Karten zu 2 und 1 Mark

Reise um die Welt
Das Welt-Panorama

Gr. Ulrichstr. 4/51, bringt bis Sonntag
Sild- Tirol und Aegypten

Montag bis Sonntag

bei H. MNothan.

Riesengebirge und MarokkoC

dtadt-lheoaie

und im Büro Zoo.

Perücken, Zöpfe kaufen
Sie preiswert bei

G. Miedermann, Poststrage 1.

Anfertigungen und

Spreehapparate
ittelſtr.
9/10.Lüclers,

Standuhren,
über 50 verseh. Muster
ztets am Lager, mit

rachtv. Gongsechägen,
esten Werken, Verk.
b mit Garantiermachermoisgter

H. Schindler.Kleine Ulrichstraße 35.
nen

Outte

Fensterteder
Meunkäuser 5
Lederhandlung

WITTEKIND
Vom 1. Oktober ab jeden Mittwoch und Freitag 4 7 Uhr

Nachmittagd. gesamt. WVittekind-Orchesters. Leitg.: Kapellmstr. Benno Plätz.

Eintritt 50 Pfg. Dutzendkarten 5. M.

Wo brennt die grüne Lampe?
„Broihanschenke“, Ammendorf-Beesen.

Zur Gewerbe Ausstellung vom 28. September bis
1. Oktober empfehle ich meine

reichhaltige Speisekarte.
Spezialität: die Riesen-Eisboinse.

2 Uhr mit Kunstler- Konzert.
Von 3 Vhr ab Großes Konzert umd Ball.

Erstklassiges Salonorchester z
Es laden freundlichst ein

ffaararbeſten,

Reparaturen fachgemäß.
T

DREIl BFF“99
die führende Marke

für ein gutes deutsches SBienl

Sonntag, den 28. Soptember, nachmittags T Uhr

ongerWinters ais o m18 volkstümliche Symphonie- Konzerte des Wittekind-Orchesters.
Leitung: Benno Pätfz.

l. Konzert: Donnerstag, den 2. Oktober, 8 Uhr

Beethoven- Aben d.Abonnement für alle 18 Konzerte Mark 6, Karten bei H. Hothan

700, 7090,
MIIifärmusie,
Bedamfen- OoOrchesfer.

Einzeleintritt 50 Pf.

s Konzert
22zZ2

Im Restaurant

Diner von 12 bis

H. Rahm und Frau

Rogimentstag
ehemaliger 75 er
im Halle (Saale) am

25. u. 26. OKtober 192.
Gleichzeitig Weihe 2 weiterer Namens-
tafeln am Denkmal unserer Gefallenen.

Alle Kameraden werden herzlich eingeladen.
Festfolgen und Festabzeichen gegen Einsendung
von wenigstens 2 Mark an Stabszahlmeister a. D.
Knauff, Halle (Saale), Bernhardystrabe 18,Postscheckkonto Erfurt Nummer 9218, erhältlich.

Der Festausschus.

Wintergarten
Magdeburger Straße 66. S

Joeclen Sonnkag u. Donnerstag S
im großen Spiegelſacl S

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII eI
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REICHSFAHRT-SIEGER!
in stärkster Zerreißprobe aller bisherigen deutschen Automobilwettbewerbe errang in Kasse XIII 10-St. PS.)

NAG
mit Prſivatfahrer Deilmanm am Steuer tourenmäßigen Serienwagens auf Continental-Cord-Reifen

Sieg her sämtliche Privat- und Industriefahrer?
Alle drei gestarteten NAG-Serienwagen mit Privatfahrer am Steuer gelangten in vorgeschriebener Zeit defektlos zum Ziel.

In Kasse XIl (8-St.-PS.) triumphierte

HANSA
überlegen mit fünf gestarteten Wagen in geschlossener Kolonne am Ziel, eroberteErsten, Pritten, Vierten, Funften rats

und gewann den Team- Preis für mehr als drei ans Ziel gelangte n
Janssen als Hansa Privatfahrer erwarb ersten Privatfahrer- Preis

Gemeinschaft Deutscher Automobilfabriken (6GDA)
Alleinvertrieb von NAG HANSA-LLOVD BRENNABOR HANSA
durch 120 Niederlassungen und Vertretungen an allen gröberen Plätzen des Reiches

4 MotorſalrzeugSesellsekaſt Wilkelm Roppen Co. Halle (Saale), Magcleburger Straße 60.

m Wd W S 2
Boe

3 nR 4 14 m a r g v.

J t t z ß Boe 9

Wilhelm Koppen S c
vorm. ans s- Lloyd-Motorpflug- Vertrieb Wilhelm Koppen.

Ceneraivertrernos T G. D. A.
(Gemeinschaft Deutscher Automobilfabriken Hansa-Lloyd N. A. G. Brennabor Hansa.)

Generalverfrefung
ler eleg. und Toro-Motorpflüge, h kv ocdrren Kurbelmotore.

Magdeburger Straße 60/61 Fernsprecher Nr. 5427

4& J



Halle (Saale), 28. September 1924.
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kurze kunſtgeſchichtliche Wanclerung an halleſchen Portalen.

Im Hofe der Reſiclenz iſt ein Portal aufgeſtellt, welches aus der ſpäteren
gotiſchen Zeit ſtammt (Abbilclung 1).

In clen abgeſchrägten uncl ausgehöhlten Gewänclen ſtehen nieclere, einladende
Sitze. Darüber ſtrecken ſich lie Baldachine weit uncdchk ſchützendll heraus.

Die tief ausgearbeiteten Profile des Bogenabſchluſſes führen leicht uncl graziös
mit clen köſtlichſten UÜberſchneidlungen uncl Durchdringungen im gebrochenen Spitzbogen
nach oben unck ſind von einem Wappen im Schiußſtein geziert.

Im Großen Schloßberg beſitzt ein Haus ein Portal der früheren Renaiſſancezeit
Abbildung 2). Man iſt zum Rundbogen zurückgekehrt. Man betont Trennung zwiſchen

Bogen undcl Gewänclke durch ſtarke Profile.
Wohl beſitzen die Gewäncle noch bequeme Sitze, doch die Baldachine ſinck durch

muſchelförmige Gebilde erſetzt. Die Profile les Bogenabſchluſſes ſind geziert mit 3ahnſchnitt,
Eierſtab und Perlſtab.

In der Großen Märkerſtraße ſtehen noch eine Reihe ſchöner Portale, an denen
clie Weiterentwicklung gut erſichtlich iſt.

Da iſt zunächſt das Haus Nr. 7 Abbildung 3). Fuf den erſten Blick ſcheint es
den voraufgezeigten gleich, doch iſt zunächſt Platz geſucht für bilclhaueriſchen Schmuck in

Wohl ein Zeichen des -Schönheitsempfindlens und des aufblühenclen
Man hat keine

clen Bogenzvwichkeln.
Reichtums, aber auch der Unraſt und 5-5chwinclens cler Gemütlichkeit,.
Zeit mehr, ſich zum Plauclern an clie Straßen zu ſetzen, und es werclen claher (ie Sitze in
den Gewänden entbehrlich. Wohl ſind ſie aus Traclition noch vorhanclen, doch kaum
mehr zu benutzen, denn ſie ſind klein und hoch.

Die nächſte Stufe in der Entwicklung iſt clie Tür des Hauſes Nr. 10 Abbildung 4).
Die Sitze in len Gewänclen ſind verſchwunclen. In einfachen aber ſehr edlen Linien iſt
das Portal gebildet und der ganze 54Schmuck und Zier iſt in die Tür ſelbſt gelegt. Die
Füllungen unclk clie 5-chlagleiſte ſind überaus reich mit allerlei köſtlichſtem Schnitz-
werk verſehen.

Aus dem Barock ſtammt das Portal des Hauſes Nr. 6 Abbildung 5). Die
Gewänckle ſincl noch einfach. Die Tür iſt reich. Die HFüllungen ſinck nicht mehr rechteckig,
ſonclern haben verbrochene Ecken. Die Schnitzereien ſind ſehr tief gegrünclet und
ſtark erhaben.

Beim Hauſe Nr. 5 Abbildung 6), das noch ſpäter entſtancl, wird das bisher glatte
Gewäncle wiecler mit plaſtiſchem 54chmuck geziert. PVerwanckt ſind Nachbildungen von
Girlancdlen, Gehängen, Kartuſchen uncl Traperien. Kurt Rauchbach, Frchitekt.



lus clen verregneten Sommertagen.
Halleſche Dächer nach dem Regen.

von Z3uſchauern.

Geheimrat Dr. Wilhelm Roux F.
In Halle iſt der Begründer der Entwickelungsmechanik, der orclentliche

Profeſſor der Anatomie, Geheimrat Dr. Wilhelm Roux im Alter von 74 Jahren
geſtorben. Wilhelm Roux, der als Sohn des bekannten Univerſitätsfechtmeiſters
Roux in Jena geboren wurcle, hatte
ſich nach mecliziniſchen Stuclien in Jeng,
Berlin und Straßburg 1879 in Breslau
als Privatdozent nieclergelaſſen, wo er
1886 außerorclentlicher Profeſſor wurcle
und bald darauf das erſte Inſtitut für
Entwickelungsgeſchichte uncl Entwicke-
lungsmechanik grüncete. In ſeiner 1881
erſchienenen —5Schrift „Der Kampf der
Teile im Organismus“ übertrug er
Darwins Theorie von (er natürlichen
Ausleſe auf die kleinſten Teile des Or-
ganismus. Darwins uncl Lamarcks
Lehren hat Rourx vertieft uncl als Syn-
theſe beider eine neue Theorie der funk-
tionellen Anpaſſung geſchaffen. Erſt
ſpäter hat Roux für ſeine Theorie den
Namen Entwickelungsmechanik (der
tieriſchen Organismen geprägt unck 1809
grünclete er das „Archiv für Entwicke-
lungsmechanik“. Der Lehre des FHor-
ſchers, die oft hartnäckig von den
Fachgenoſſen bekämpft wurckle, folgen
heute nicht nur clie aus ſeiner Schule
hervorgegangenen Gelehrten, ſie hat ſich vielmehr durchgeſetzt undl ſogar offizielle
Anerkennung unchk Unterſtützung des Preußiſchen Kultusminiſteriums gefuncken.

Einweihung des Kolonialmahnmals in Weißenfels (Saale)
am 31. Auguſt 192.

Zur Denkmalsweihe formierten ſich clie Vereine zu einem impoſanten Heſtzuge mit weit über 1000 Teil-
nehmern undl 41 Fahnen. An (lie Spitze ſetzten ſich drei berittene Kolonialkrieger, ebenſo 5chupo, welche für Ordnung
ſorgten. In den Straßen, welche cler Feſtzug bis zum Denkmalsplatz paſſierte, waren clie Bürgerſteige dicht beſetzt

Der Zug bewegte ſich vom Neumarkt durch die Merſeburger Straße, clirekt zum Denkmalsplatz.
Die Fahnen gruppierten ſich um das verhüllte Denkmal, clie Vereine nahmen in (len freien Straßen Aufſtellung,

Büſte des Romanſchriftſtellers
Paul Burg (Schaumburg),
Quasnitz, der in neuerer Zeit
beſonclers clurch ſeine erfolg-
reichen Goetheromane uncdch
zahlreichen Rulturromane be-
kannt geworclen iſt. Paul
Burg war in Halle Schüler,
Stucent und Redakteur. Die
Bronzebüſte iſt von Bildhauer
p. Juckoff, 5kopau modcelliert.

Rennen zu Gueiſau.

infolge les beengten Raumes konnten nur wenige 3uſchauer dem Weihedakt beiwohnen. Beethovens „Die Himmel
rühmen“ leitete clie Heier ein.
Der 5-Schöpfer les Denkmals,
Bilchauer Hans Kerſten, dldankte
clen duftraggebern und übergab
das Denkmal an den 1. Vor-
ſitzenlen, Kameracdll Hanſen. Im
Namen (es vereins cdankte der
Porſitzencle clen Erſchienenen,
vor allem dem Magiſtrat für
clie Zurverfügungſtellung des
Platzes uncl betonte, daß dieſes
Mahnmal immer daran mah-
nen ſoll, alles für des Vater-

lancles Ehre einzuſetzen. Darauf
intonierte der Lehrergeſangver-
ein „Lieclertafel“ und Seminar-
chor unter Leitung cles Muſik-
cdlirektors Stamm „Sei getreu
bis in clen Tod“.

Nach clieſem wundclerbar vor
getragenen Liecle hielt Marine-
pfarrer J. Wangemann, Gautſch
bei Leipzig ſeine wunclerbare
Weiherecle, aus der man heraus-

kranznieclerlegung des 1. Vorſitzenden des Kolonialkriegervereins Weißenfels.

hörte, claß hier jemand ſprach, cler ſeine Seele in ſeine Worte legte; war er doch ſelbſt als junger Pfarrer mit
bei cler Beſitzergreifung unſerer Rolonien, und konnte daher kein Berufenerer über dieſe ſprechen. „Sei getreu“ iſt
das Wort, was uns ſoeben entgegengetragen wurcle. 40 Jahre des Hoffens ſind vergangen. Schwere kämpfe nach
innen wie nach außen bei cler Beſitzergreifung unſerer Kolonien.

Zu einer vaterläncliſchen Kundgebung von
in Anhalt bisher nicht gekannter Größe ge-
ſtaltete ſich cler Frontſoldatentag des Stahlhelm
Anhalt am Sonnabend unckl Sonntag. Am

Stahlhelmtag in Deſſau
am 14. September 1924.

Gruppenſpringen.
Das Siegerpaar: Herr Krug, Runthal,

Herr Kremke, Gleinga bei Zeitz.

Sonnabend war Heuerwerk und Begrüßungs-
abend im „Kriſtallpalaſt“/. Am Sonntag vorm.
fand eine erhebencle Boelche Ehrung am
Ruhmesmale auf dem Deſſauer Ehrenfriechhofe,
wo (lie ſterblichen Ueberreſte des unſterblichen
cleutſchen HFliegerhelclen beigeſetzt ſincl, ſtatt. Die
HFahnenabordnungen ſämtlicher Ortsgruppen
nahmen daran teil. Nach einer markigen An-
ſprache cles Gauleiters, Redakteur Hans Henning
Freiherr Grote, ſprach Pfarrer FHrieclrich len
Segen und ein ehemaliges Mitgliecl der Boelcke-
Jagdſtaffel wicmete ſeinem Hührer rühmencle
Worte. Unſer Bild zeigt eine FKahnengruppe
vor dem Palais beim Husmarſch zur Gedächt-
nisfeier am Boelcke-Denkmal.



Rabe Kobe am Netz. Hdugenblicksbilcll von den 3uſchauern.

Halleſches KönigsſchießHen.

e v w.3 eS e e e e
foiphotograph Pieperhoff. Halle.

ßönigsparacle vor clem neuen Schützenhaus am Birkhahn.

S u S t Se e S e A S S e T I aSchlüſſelübergabe an len Hauptmann (ler Halleſchen Schützenverbäncle Albert
Dewerzeny durch den Baumeiſter des neuen Hauſes Boecke.

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſſterſchaften
in Halle.

Die Teilnehmer an der Mitteldeutſchen 3ehnkampfmeiſſterſchaft in Halle
am 13. bis 15. September. 1. Sieger: Weinholcl, Dresclen. Teil-
nehmer von links nach rechts: 3warg, Holzhauſen, Berner, Jahn, Kühne,
Röcler, Graul, Amthor, Hörſter, Proft, Weinholch; ſitzench: Becker, Storz.

In. dem Staclion in Halle fanclen bei herrlichem Wetter clie Mittel-
deutſchen 3Zehnkampfmeiſterſchaften von 192K, verbunclen mit en leicht-
athletiſchen Sadlegauwettkämpfen, ſtatt. Von den gemeldeten Zehn-
kampfteilnehmern waren alle bis auf 54chwarz, 5. V. 96 Halle, und Links-
leben, Merſeburg, angetreten. Prächtige Leiſtungen bot wiederum der Mittel
deutſche Zehnkampfmeiſter Weinholcl, Dresclen, welcher ſich bald an
clie Spitze ſetzte uncl mit 93 Punkten vor
Amthor, Meiningen, den Sieg errang. Sein
Hochſprung verriet große Technik. Beſon-
clers intereſſant waren clie 100 Meter um
clie Saalegau-Meiſterſchaft, clie Berner vom
SV. 98 mit Handbreite gewann.

Gut ſchnitt VfC. Merſeburg ab, der in
dem jugendlichen Lautenſchläger einen
recht gut veranlagten Mehrkämpfer beſitzt.
Die Sadalegau-Staffel gewann Halle 96 mit
80 Meter vVorſprung. Hier ſetzte ſich der
Gaumeiſter außer dem 150-Meter-Lauf ſo-
fort an clie Spitze. In cler ſehr guten Zeit
von 2:04,6 gewann Roſt, 90 Merſeburg, die
800 Meter. 2. in der Mitteldeutſchen
Zehnkampfmeiſterſchaft wurclle: Amthor,
DfC. o Meiningen 377 P.; 3. Storz, Halle
96 353 P. Berner, 5D. 98 Halle 347 P.;
5. 3warg, 50D. 98 Halle 340 P. Weinholcl, Dresclen beim

Hochſprung

Am 30. Juli unternahmen drei
Mitgliecler les Bundes Deutſcher
Wancderpadcdler eine Hernfahrt

mit dem Paddelboot nach Dänemark.
Die Paddler hatten an der
Oſtküſte Schleswig Holſteins
mehrfach ſehr ſtürmiſches Wet-

im Paddelboot von Berlin nach
clem Skagerrak. Teilnehmer der

FHahrt waren: Erich Koöhler,
Berlin, Willi Wollnow, Berlin
undh Walther Gipſer, Halle. Der
Weg führte havel- und elbab-
wärts durch len Elbtravekanal
an der Oſtküſte Dänemarks ent-
lang. Die Paclcdler erreichten

am 11. September ihr Enchziel
und ſind inzwiſchen wiecler wohl
behalten in Berlin angelangt.

W S ter, ſo laß ihre kleinen BooteJ r e

Er

J m 3 a3 wy e e h auf clem offenen Meere in
großer Gefahr ſchwebten. Auch
clie Nächte unter dem Zeltdach
waren manchmal ſehr unge-
mütlich. Dagegen war (liie
Aufnahme bei der (cäniſchen
Bevölkerung zur größten Hreucle
cer Paddler ſehr herzlich unck
gaſtfreuncllich.



Dem romantiſchen Giebichenſtein gegenüber, auf den Höhen der Bergſchenke, ſoll
alſo Halles neue Stadthalle erſtehen. Im Hinblick auf den dieſe Gegencl bald um-
flutencllen großſtäcktiſchen Verkehr iſt es vielleicht nicht unintereſſant, die Blicke mal
zurückſchweifen zu laſſen in frühere Zeiten, wo jenes, auch damals ſchon herrlich ſchöne
Fleckchen Ercle in beſchaulich dörflicher Ruhe eingebettet lag. Wir ſehen auf unſerem
Bille clie im weſentlichen ja heute noch ſtehenden Häuſer der Bergſchenke und ihrer
Umgebung. Die ehemalige Pontonbrüche ſpannt ſich über den Strom und im vVorcer-
grund putzt ſich gemächlich ler weißgefiederten Gänſe Schar.

Schon in der Frühzeit unſerer halleſchen Geſchichte iſt cdieſer wichtige Saaleübergang
zu Füßen der trutzigen Burg Giebichenſtein bekannt. Von dem viele Jahrhunceerte
hinclurch in Benutzung geweſenen Hährbetrieb an jener Stelle erfahren wir zum erſten-
mal durch die Urkuncle vom 17. März 1172, in der dem Kloſter zum Neuen Werk (cie
Erlaubnis erteilt wircl, „bey großem Waſſer eine Fähre über clie Sadle“ halten zu cdürfen.
Bis ins letzte Drittel des 19. Jahr-

Der Platz der neuen Stachthalle.
clem 3wecke, clem es cdlienen müſſe, nämlich Mittelpunkt cles geiſtigen, gewerblichen und
politiſchen Lebens unſerer Staclt zu werclen. Der Direktor der Blinclenanſtalt, Krauſe,
dehnte den Plan dahin aus, daß es ein Prachtgebäucle werden müſſe. An der Größe
dieſes Unternehmens wäre aber die Adusführbarkeit durch einen Verein geſcheitert, des-
halb hätte man beſchloſſen, da ſich bereits viel Intereſſe für clen Plan gezeigt habe, ihn
einer Bürgerverſammlung vorzulegen. Der vorſitzencle Körner motivierte ſeinen Antrag
clahin, daß ſich 5. B. bald das Bedürfnis populärer Vorleſungen über Stagats- und
Gewerbsleben finden würde, daß man zu kunſt- uncl Gewerbeausſtellungen, zu Konzerten
uſw. weitere Räume bedürfe, ſo daß die Notwencligkeit einer Bürgerhalle gerechtfertigt er-
ſcheine. Die Art des Baues hat Krauſe ſinnreich erfunlen. Das Gebäucle ſoll ca.
15000 3 Fuß groß ſein, alſo 4-5000 Menſchen faſſen. Es beſteht aus 4 Mauern mit
3 Reihen Fenſter übereinancler unck hat in der Mitte 2 Reihen Säulen. Bewegliche
Wände können rings in dem Raume in einer Entfernung von 25 Fuß angebracht, alſo

eine beliebige Anzahl Zimmer
nach Bedürfnis geſchaffen werden,hunclerts hat ſich dieſer Hähr-

betrieb clort erhalten. Doch ein-
mal ſchon und zwar im
Jahre 1363 war unterhalb des
Giebichenſtein eine hölzerne
Brücke über den Saaleſtrom er-
baut worclen, clie aber durch
hochwaſſer uncl Fisgang gar bald
wiecler zerſtört wurclle. Erſt am
20. Auguſt 1870 wurcle an Stelle
der Jahrhunderte alten Hähre
unſere Pontonbrücke clem Ver-
kehr übergeben. Sie diente treu
und redlich 22 Jahre und wurcle
im Hrühjahr 1802, nachclem ſich
das unſchöne Bauwerk (er eiſer-
nen Brücke über cdlie Saale ſpannte,
nach Wettin überführt, wo ſie
heute noch in Betrieb iſt.

Aber auch unſere jetzige eiſerne
Brücke wircl, wohl von nieman-
clem betrauert, nun bald ver-
ſchwinden und durch eine ge-
ſchmackvollere Steinbrücke erſetzt
werclen. Denn der Bau der neuen
Stackthalle auf der Bergſchenke
macht clie Errichtung einer trag-
fähigeren Brücke notwenclig.
Uebrigens: clie „Staclkthalle“, über

währencl im Innern noch ein
großer Raum übrig bleibt, der
ſein licht von oben empfängt.

Wir hören alſo, daß es ſich
um ein ganz großzügiges Projekt
handelte. Ja, auch ein fix unck
fertiger Aktienplan wurcle vom
Direktor Krauſe vorgelegt, wo-
nach jecle Aktie 5 Thaler betra-
gen unck ratenweiſe eingezahlt
werclen ſollte. Alſo genau wie
heute! Nur in einem waren
uns unſere Vorfahren über: in
cler Billigkeit ces Bauens. Denn
„wenn der Bau 15000 Thaler
koſte, habe man 3000 Aktien nötig,
clie man durch Sammlung Haus
für haus aufbringen müſſe.
Rawalcdk (der Weinhändler unck
bekannte Demokrat) verlangt,
daß das haus im Mittelpunkt cler
Staclt liege. Lindner, (Gott-
friel, Sattlermeiſter und Wagen-
fabrikant) will die Ausführung
in die häncle les Magiſtrats ge-
legt wiſſen. Weißgerber (Ceh-
rer an cler Stacktbürgerſchule) und
Förſter (Criminal-Actuar unckclie nun ſchon ſoviel hin undh her e e u e C ieutnant a. D.) ſprachen über diegeſtritten iſt! Wer cla clenkt, daß Wichtigkeit Halles für die Provinz.clas ein ganz neues Projekt iſt, Die alte Pontonbrücke bei Giebichenſtein. Wwislicenus (Paſtor zu St. Cau-

cler irrt ſich. Denn ſchon unſere Großväter hatten die Notwencligkeit der Erbauung einer
Bürger- oder Stacdthalle eingeſehen, uncl zwar ſollte dieſes Gebäucle, weitausſchauench,
in viel großartigerem Ausmaße errichtet werclen, als es heute geplant iſt. Es war im
Jahre 1848, als der „handwerkerverein“ beriet, ob es wohl vorteilhafter ſei, für ſeine
Zuſammenkünfte ſtatt einer Mietswohnung ſich ein eigenes Haus zu ſchaffen. Der damals
ſehr rührige „Bürgerverein“ griff clie Sache auf uncl clie Vorarbeiten wurclen eifrigſt
betrieben. Wir verſetzen uns im Geiſte in clie Bürgerverſammlung vom 20. September 1848,
in welcher der Bau einer Bürgerhalle auf der Tagesordnung ſtand. Juſt wie heute
mutet uns er Verlauf dieſer Sitzung an, in der wohl Einmütigkeit herrſchte über die
Notwencdcligkeit des Baues, in ler aber die Platzfrage genau ſolche 54Schwierigkeiten
bereitete, wie heute. Alſo zunächſt teilte ler Vorſitzende les Bürgervereins, der Lehrer
an der Realſchule des Waiſenhauſes, Rörner, clie Entſtehung des Planes mit uncdhß ſchlug
dann vor, das Haus nicht bloß für das augenblickliche Beclürfnis zu bauen, ſonclern zu

rentii) will ſo bauen laſſen, daß das Haus erweitert werden kann. Rawalc ſchlägt vor,
alle 5chießgräben in einen zu vereinigen unck den Leipziger 5Schießgraben zur Bürger-
halle umzubauen. Körner teilt mit, daß ſich an ler neuen Promenacle ein Bauplatz
finclen ldürfte, clen cie Stacklt gewiß umſonſt hergeben werle. Moye (Hagelſchmieckmeiſter)
unterſtützt ihn“. Der Leipziger Schießgraben erſtreckte ſich vom Leipziger Turm in (lie
heutige Poſtſtraße hinein, und mit dem „Bauplatz an der neuen Promenacle“ war (ler
Schießplatz ler Paläſter 5chützen gemeint, der ſich gegenüber, am Eingang zur neuen
Promenade befanck. Schließlich wurcle in jener Verſammlung „zur Verfolgung der Sache“
eine Commiſſion mitfolgenclen Mitglieclern gewählt: Körner, krauſe, Rawalchk, Förſter, Maurer-
meiſter Recke, Zimmermeiſter 54charre und Stactbaumeiſter Weiſe. In den Hänclken dieſer
Commiſſion „ruhte“ nun clie Angelegenheit, uncll zwar ſo grünclich, caß man nie wiecler
was von clem Projekt gehört hat! Möge der „Stacktbaumeiſter Weiſe“ in ſeinem heutigen
Kollegen einen Nachfolger haben, der endlich vollen clet, was vor 76 Jahren begonnen wurcle!

G. M.

Der Hilm in der Geflügelzucht.
Bilder aus der CLehr- uncdlk Verſuchsanſtalt Halle-Cröllwitz.

Welche Becleutung das Ei hat, merkte man im Kriege,
als es ſelten eins gab unck man ſogar mit halben Eiern
rechnete. Die niedrigen Preiſe für Geflügel unck deſſen
Erzeugniſſe in der Vorkriegszeit, clie weiter unter ldem
Erzeugerpreis lagen, ließen cie Mehrzahl der geflügel-
haltenclen Bevölkerung nur das Geflügel halten, welches
zur Deckung eigenen Becdarfes ausreichte. Selbſtänclige
Geflügelzuchten, ſogenannte HFarmen, die von unterneh-
mungsluſtigen Leuten oft gegrüncllet wurclen, gingen
meiſt nach kurzer Zeit wiecler ein. Der Hauptgrundclk ler
niedrigen Preiſe lag in ler gewaltigen Einfuhr auslän-
cdiſchen Geflügels unch beſonders ausläncliſcher Eier,
jährlich etwa für 300 Millionen Golcklmark. Dieſes aus-
läncliſche Ei war clamals, wie auch heute, zufolge der
ſchlechten Behancllung am Erzeugungsort, oft im tiefſten
Rußlancl, zufolge des langen Transportes und aus
ancleren Grünclen durchaus minclerwertig. Leicler beſteht
noch kein Geſetz, das clie Kennzeichnung clieſer duslands-
eier forclert, woclurch cler Perbraucher clarauf aufmerk-
ſam gemacht würcle, claß er nicht ein cleutſches, friſches
Canclei, ſonclern ein ſchlechtes duslandsei kauft. Wenn
heute mit allen Mitteln danach geſtrebt wircl, die Hus-

lanclseinfuhr auszuſchalten und Deutſchland unabhängig
zu machen, ſo muß gleichzeitig eine gewaltige Produk-
tionsſteigerung der eigenen Geflügelhaltung damit Handk
in Hancl gehen. Dazu ſind wir auf dem beſten Wege.
Die Inlandserzeugung iſt geſtiegen, große Geflügelfarmen
nach amerikaniſchem Muſter ſincl namentlich in Nord-
deutſchland, Rheinland uſw. entſtanden, kurz, die Auf-
klärung und clie günſtigeren Preis verhältniſſe haben ſehr
anregenck gewirkt. 3u clieſen Aufklärungsmitteln gehört
auch clie lehr- und Verſuchsanſtalt Halle-Cröllwitz, Inſtitut
der CLandwirtſchaftskammer in der Provinz Sachſen und
ein cort gekurbelter Film, der 3. 3. durch ganz Deutſch
lancl läuft. Wir ſind in der Lage, einige Bilder bringen
zu können und zwar:
Bild 1: Rebhuhnfarbene Jtalienerkücken ſchlüpfen im

elektriſchen Brutapparat.
Bill 2: Weiße Cröllwitzer Wirtſchaftsenten.
Bild 3: Cröllwitzer Brut- und Fleiſchhühner.
Bild 4: Hochbrutflugente brütet im Baum in einem

alten Korbe.

Für die nächſte „H. Z. im Bild werden gute Bilder von der Schriftleitung gegen Honorierung gern entgegengenommen.
Verantwortlich: Adolf Lindemann, HalleSaale. Druck und Verlag: Otto Thiele Halle-Saale.
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